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No. 92. Montags den 15. July 1822. 


Bekanntmachung 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung der von den Eleven 
der Koͤnigl. Bau- und Handwerks ⸗Schule gefertigten Zeichnungen ze. 


Da die gewöhnlichen Sommerferien bei der hieſigen Koͤnigk. Kunſt⸗ und Bauhandwerks⸗ 
ſchule mit dem 23. Juli d. J. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt d. J. dauern, mithin 
der Unterricht in diefer Lehranſtalt den 1. Sept. d. J. wieder feinen Anfang nehmen wird, fo 
ſoll auch während dieſer Zeit die Ansſtellung der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbei⸗ 
beiten den 26., 27. und 28: Juli d. J. in dem Univerſitaͤts-Bibliothekgebaͤude ſtatt finden. 

Ein jeder der in gedachte Anſtakt aufgenommen zu werden wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen, 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordert wird, widmen will, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, nämlich bis zum 20. Auguſt d. J. 
oder andererfeits bis zum 1. Maͤrz k. J., wo ein neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometri⸗ 
ſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bei der Direction der gedachten Anſtalt melden; ſondern es 
muß auch ein jeder, der in dem architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen 
werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen 
und gebrochenen Zahlen und die Reguladetri zu rechnen verſtehen; indem ohne dieſe Kenntniß 
keiner angenommen werden darf. ? 

Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule kommen konnen, als 
bis die Zeit in freier Luft aufhört, Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Pruͤfung des Lehrers der 
oͤkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von welcher indeß diejenigen 
entbunden find, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen ſwollen. 

Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: \ 
1) die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen über die übrigen Faͤcher des 
Bauweſens zu hoͤren, und darf kuͤnftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 

uͤberlaſſen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen oder nicht. Inſofern nun zeither der 
mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Vereſch der ſogenannten rei⸗ 
nen oder Elementar⸗Mathematik, oder ſolcher für den Practiker berechnet, ausgedehnt 
worden iſt; ſo wird auch dieſer ferner nur darin beſtehen, weil die allgemeine Arithmetik, 
bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen Rechnungen über Flaͤchen 
und Körper, gerade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt werden muß; da dieſe Kennt: 
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niſſe fuͤr einen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig ſind, indem er ohne dieſe, auch die gewoͤhn⸗ 
lichſte Aufgabe, nicht zu loͤſen im Stande iſt. 5 
2) Koͤnnen nur, wie oben erwaͤhnt, im Anfange des arichmetiſchen oder geometriſchen Cur⸗ 


ſus, Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden; es ſey denn, 
reits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. 


daß ſie be⸗ 
Breslau den 14. Juli 1822. 
Koͤnigliche Regierung. 
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Berlin, vom 11. July. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Grafen 
von Puͤckler, Standesherrn von Muskau, 
den Fuͤrſtenſtand und den Namen: Fuͤrſt von 
Muskau, zu ertheilen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Poſtdirector 
Frederking zu Lenzen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Bei der am 9. und 10. July fortgeſetzten 
zten Ziehung der Praͤmienſchein- Nummern zu 
Staats⸗Schuldſcheinen fielen 10 Prämien von 
500 Thlr. auf No. 31250 42849 74049 109312 
111340 214627 252725 268419 280747 und 
284728; 19 Prämien von 200 Thlr. auf 
No. 9399 15106 38534 46941 59283 80317 
110359 119604 135827 137034 141280 184298 
188169 218434 268390 269411 294060 296885 
und 297967. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


ö Poſen, vom 10. July. 

Zufolge einer Bekanntmachung des Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Hrn. v. Zerboni, find hier auf Befehl 
des Königs 4 Kloͤſter, nämlich die der Ther e⸗ 
fianerinnen, Klariſſerinnen, Katha⸗ 
rinerinnen und das Karmeliter-Moͤnchs⸗ 
Kloſter aufgehoben, und aus deren Vermoͤgen 
ein neues Kloſter der barmherzigen Schweſtern, 
die ſich der Krankenpflege beider Geſchlechter 

widmen, geſtiftet worden. 
Nach einer anderu Verordnung ſichert der Herr 
Ober⸗Praͤſident dem Entdecker eines Brandſtif⸗ 
ters eine Prämie von 100 bis 300 RNthlr. zu, 
auch fuͤr den Fall wenn der Denunciant AR 
feiner Dienſtpflicht zur Anzeige verbunden waͤre. 

i Wien, vom 8. July. 

Durch das Patent vom 24. May iſt in Mai⸗ 
land unter der Benennung: „Monte des Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreichs“ ein neues 
„Kredit- Inſtitut errichtet. Der Zweck des 
Monte iſt: durch die ihm zugewieſenen Fonds 
die genaue Erfüllung der gegen die Gläubiger 


dieſem ungluͤcklichen Volke immer 


eingegangenen Verbindlichkeiten zu ſichern, und 
die allmaͤhlige Einloͤſung und Tilgung der auf 
ihn fundirten Schuld zu bewirken. Den Til⸗ 
gungs⸗Fond des Monte bilden: a) die im kom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche befindlichen 
Beſitzungen und Einkuͤnfte der Amortiſations⸗ 
Kaffe des vormaligen italieniſchen Monte; b) 
die Beſitzungen und Einkuͤnfte der vormals ita> 
lieniſchen Krone innerhalb des Umfanges des 
Lombardiſch-Venetianiſchen Koͤnigreiches, mit 
Ausnahme der Pallaͤſte, Gaͤrten und anderer 
fuͤr den Gebrauch Sr. Maj. des Kaiſers, oder 
für die oͤffentliche Verwaltung dienenden Ge> 
genſtaͤnde, und endliche c) die von dem Tik⸗ 
gungs⸗Fonds aus feinen Mitteln eingeloͤſten 
fortdauernden Renten. 

Die Redemptoriſten haben hoͤchſten Orts ge⸗ 
beten, daß man ihnen einen oberſten Vorſteher, 
man behauptet ſogar einen General, gebe. Die 


hoͤchſte Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. 


Weimar, vom r. July. 


Zur Betruͤbniß des Großherzogl. Hauſes iſt 
aus Gent die Nachricht eingegangen, daß die 
juͤngſthin dem Herzoge Bernhard Hoheit ge— 
borne Prinzeſſin Amalia Auguſta Cecilia am 
16. Juny wiederum verſtorben iſt. N 


Leipzig, vom 3. July. 

Vor einigen Tagen ging ein ruſſiſcher Cou⸗ 
rier hier durch, worauf ſich wieder kriegeriſche 
Nachrichten verbreiteten. Indeſſen iſt auf ſol⸗ 
che Sagen wenig zu bauen; die Natur der 


Dinge iſt es vorzuͤglich, welche hieruͤber Auf⸗ 


ſchluß gibt. Die Tuͤrken ſind unlenkbar und 
werden trotz allem guten Willen ihrer geſchaͤf⸗ 
tigen Freunde bewirken, was fuͤr die Menſch⸗ 

heit das Heilſamſte fi. Muͤrnb. Zeit.) 

Frankfurt a. M., vom 2. July. 

Die immer bedenklicher werdende Lage der 
Griechen ſcheint die eee e an 
mehr zu ſtei⸗ 
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gern. Man bedauert allgemein, daß die große 5 


europaͤiſche Politik es ihren Combinationen 


nicht fuͤr angemeſſen zu erachten ſcheine, der 


Befreiung eines der europaͤiſchen Sittigung fo 
wohl befähigten Volks huͤlfreiche Hand zu lei⸗ 
ſten, und daß ſie dagegen das Fortbeſtehen ei⸗ 
nes muhamedanifchen Staats im politiſchen 
Syſteme des Welttheils für nothwendig halte. 
Wie man vernimmt, ſo gehen einige edle Men⸗ 
ſchenfreunde alles Ernſtes damit um, ihren 
Einfluß beim Publikum dahin geltend zu machen, 
um in Form einer Anleihe den bedraͤngten Hel⸗ 
lenen kraͤftigen Beiſtand zu leiſten. (Nuͤrnb. 3.) 


Vom Mayn, vom 6. July. 


In der zweiten badenſchen Kammer hat nun⸗ 
mehr die Discuſſion uͤber den von der Regierung 
vorgelegten Geſetzes-Entwurf einer Gemeinde⸗ 
Ordnung begonnen. Das ganze Land ſieht die⸗ 
ſem Geſetze, wodurch der Grund zu einer zweck⸗ 
mäßigen und dem Zeitbeduͤrfaiſſe angemeſſenen 


Verfaſſung des Gemeindeweſens gelegt wer⸗ 


den ſoll, mit Verlangen entgegen. 

Die neuen Douanenverfuͤgungen in Frank⸗ 
reich werden eine neue Sitzung des zu Darm⸗ 
ſtadt verſammelten Handels Congreſſes ver⸗ 
anlaſſen, und wie man vernimmt, wird in die⸗ 
fer 15ten Sitzung der Antrag an alle reſpective 
Staaten des Vereins dahin gehen, dem in die⸗ 
ſer Beziehung von Bayern, Baden, Waͤrtem⸗ 
berg und mehreren Kantonen der Schweiz an⸗ 

genommenen Syſteme der Ausübung von Re⸗ 
preſſalien gegen Frankreich, ſo lange die dort 
eingefuͤhrten druͤckenden Maaßregeln fuͤr den 
deutſchen Handel fortbeſtehen, eine allgemeine 
Ausdehnung zu verleihen. a v 

Die Stadt Nuͤrnberg hat, nach einer Ein⸗ 
gabe an das Fönigl. Conſiſtorium zu Ansbach, 
vom 21. und 22. Juny d. J., ſich gegen die 
Einfuͤhrung von Presbyterien in der dortigen 
— zfutherifchen Kirchengemeinde er⸗ 

Am 24., 25. und 26. Juny feierte das Gym⸗ 
naſtum zu Ulm 


Stiftung. 5 
2 . Pfarrer Leander van Eß, be⸗ 
kannt durch feine Ueberſetzung des neuen Deſta⸗ 
ments für katholiſche Chriſten, und überhaupt 
durch ſeine zahlreichen Bibel⸗ Verbreitungen, 
ur und Pfarrſtelle zu Marburg 
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das zweite Sakularfeſt feiner 
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ogen, wo er aber, nach wie vor, in den bis⸗ 
herigen Verhaͤltniſſen mit der Londoner Bibel⸗ 
Geſellſchaft bleiben wird. e 
Zu Marburg iſt man bereits zu der beruhi⸗ 
genden Ueberzeugung gelangt, daß die dortigen 
Studirenden von aller Schuld der gegen ſie 
neuerdings erhobenen Anklage frei ſind. Die 
zu Gießen eingeleiteten Unterſuchungen ſind 
noch nicht beendigt. n 


St. Petersburg, vom 25. Juny. 


Von den auf drei verſchiedenen Wegen zu⸗ 
ruͤckkehrenden Garde-Regimentern hoffen wir 
zuerſt das Chevalier-Garde- Regiment und die 
Garde zu Pferde hier zu ſehen. Sie nehmen 
ihren Weg durch die weiß-ruſſiſchen Provinzen. 

Warſchau, vom x. July. 

Der neuerdings dem Publikum in Erinne⸗ 
rung gebrachten Verordnung gemaͤß ſoll der⸗ 
jenige, welcher ſich Verfaͤlſchung des Stempel⸗ 
papiers zu Schulden kommen läßt, dem Falſch⸗ 
Muͤnzer gleich beſtraft werben. 

Der Graf Hedouville, außerordentlicher 
Commiſſair des Koͤnigs von Frankreich, wel⸗ 
cher die Geſchaͤfte der Liquidationen zwiſchen 
Frankreich und Polen bereits beendigt hat, fol 
nach feinem Jjährigen Aufenthalte hier ſelbſt 
nun Warſchau in Kurzem verlaſſen. 5 

; Brüffel, vom 1. July. 

Die Vermaͤhlung des älteſten Sohnes des 
Prinzen von Cauino, Karl Bonaparte, mit 
Zenaide Bonaparte, alteſten Tochter des Gra⸗ 
fen von Survilliers, wurde am 29. Juny auf 
dem Rathhauſe und in der Kirche mit den ge⸗ 


woͤhnlichen Feierlichkeiten geſchloſſen. 


f Paris, vom 2. July. 
„Die Berathungen über den, der Deputirten⸗ 
Kammer bereits am 2aſten v. M. vorgetragenen 
Douanen⸗Geſetz⸗Entwurf, fuͤllten ausſchließ⸗ 
lich die beiden Sitzungen vom auſten und asſten 
aus, und ſind noch nicht geſchloſſen. Herr 
d' Estourmel fand die Abgaben auf die, 
zum Betriebe der Huͤtten⸗Werke im Norden 
jrankreiche, ‚fo unumgaͤnglich nothwendigen 
Steinkohlen viel zu bedeutend (der Ceutner 


bezahlt gegenwärtig 33 Enten), und vers 


langte deren Herabſetzung auf 21 Ceutimen ben 


Centuerz dagegen wünſchte er eine Erh hung 
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der Abgabe auf das zu Lande eingeführte Guß⸗ 


eiſen. Hr. Laisné de Villésbeque ſprach 
heftig gegen das von dem Miniſterium ange⸗ 


nommene Syſtem, die aus den ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Beſitzungen in Amerika eingehen⸗ 
den Kolonial⸗Waaren uͤbermaͤßig zu impoſtiren, 
um dadurch den Abſatz der eigenen Kolonien zu 
fördern, und nannte dies eine Maaßregel, wo⸗ 
durch dem franzoͤſiſchen Seehandel, den Fabri⸗ 
ken und dem Ackerbau der Todesſtoß verſetzt 
werde; es ſey unſinnig, wenn man den dahin⸗ 
ſinkenden Handel und den unbedeutenden Ver⸗ 
brauch zweier kleinen Inſeln, mit dem weit⸗ 
läuftigen Handel jener fruchtbaren Laͤnder nur 
irgend vergleichen wolle, welche in ihrem 
Schooße alle Reichthuͤmer einer verſchwenderi⸗ 
ſchen Natur enthalten; beſſer ſey es, auf un⸗ 
gere, für uns doch unwiderbringlich verlorene, 
und uns nur noch laͤſtige Kolonien gänzlich zu 
verzichten, als auf ihre Erhaltung noch un⸗ 
nütze Summen zu verwenden. — Hr. v. Stra⸗ 
forello kadelte im Allgemeinen die Erhöhung 
der Abgaben auf die Einfuͤhrung fremder Pro⸗ 
dukte oder deren gaͤnzliches Verbot, da ſie in 
der Regel von dem Auslande durch aͤhnliche 
Maaßregeln wieder vergolten wuͤrden; er 
machte dabei auf diejenigen aufmerkſam, zu 
welchen die Erhoͤhung der Abgaben auf das 
ſrembe Schlacht⸗Vieh einige Nachbar⸗Staaten 
Frankreichs bereits veranlaßt hat, und ſtellte 
der Kammer anheim, wie unpolitiſch, wie 
ſchädlich für den Handel, die Induſtrie und 
ſelbſt für den Ackerbau es ſey, wenn man gleich⸗ 
wohl, (wie der neue Tarif ſolches beweiſe) die 
Abgaben auch auf andere fremde Handels-Ar⸗ 
tikel noch erhoͤhen wolle. Der Redner ſuchte 
hierauf zu beweiſen, wie ſchaͤdlich bereits das 
von der Regierung nach und nach einfuͤhrte Pro⸗ 
hibitlv⸗Syſtem fuͤr den Abſatz der inneren Kants 
des⸗Probukte geweſen ſey, und wie ſchaͤblich 


es noch werden wuͤrde, wenn Frankreich nicht 


durch Abſchließung von Handels⸗Tractaten mit 
den befreundeten Mächten die früher beſtande⸗ 
nen gluͤcklichen Verhaͤlniſſe zu feiner eigenen 
Wohlfahrt wiederherſtelle, Er verwarf ſchließ⸗ 
lich das Geſetz als laͤſtig und unnuͤtz. Ihm folgte 
Pr. Robin Scovole und vertheidigte daſſel⸗ 
ben Nach dieſem entwickelte Hr. v. Vanblanc, 
in einer langen, groͤßtentheils improviſirten 
Rede, die Vortheiſe, welche, feiner Meinung 
nach, fuͤr Frankreich aus dem von ihm befolg⸗ 
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ten Syſteme entſprangen. „Das Proöhibittv⸗ 
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Antrage des Herrn Gani 157 ſagte er unter 


andern, alle unſere Lebensbeduͤrfniſſe aus ſol⸗ 


chen Laͤndern beziehen wollten, wo wir ſie am 
wohlfeilſten bekommen koͤnnen, ſo wuͤrde es um 
unſern Ackerbau und um unſere ganze Induſtrie 
geſchehen ſeyn. Eben ſo ungerecht iſt die Be⸗ 
hauptung, daß die Kolonien fuͤr uns eine Laſt ſind 
und daß wir deshalb darauf verzichten muͤßten. 
Die Inſel Corſika iſt fuͤr Frankreich auch keine 
eintraͤgliche Beſitzung; allein deshalb verlaͤßt 
fie es nicht; es behaͤlt ſie, weil fie mit zu Frank⸗ 
reich gehoͤrt, ein gleiches iſt es mit den Antil⸗ 
len. Nachdem Hr. Baſterréche noch gegen 
das jetzige Syſtem geſprochen, belrat der Ge⸗ 
neral⸗Douanen⸗ Director, Herr von Saint⸗ 
Ericg, die Redner-Buͤhne, und entwickelte 
in einer langen und uͤberaus gehaltvollen Rede 
die Nothwendigkeit fuͤr Frankreich, ſeine Ko⸗ 
lonien zu erhalten, ſey es auch nur, um einen 
Platz zu haben, wo die Landes-Produkte ſtets 
gegen Kolonial-Wagren ausgetauſcht werden 
koͤnnen. Nachdem derſelbe das der Kammer 
vorliegende Douanen-Geſetz in allen feinen 
Theilen vertheidigt hatte, ſuchte er zu bewei⸗ 
fen, daß die Verbote und Beſchränkungen, 
welche die franzoͤſiſchen Produkte ſeit einiger 
Zeit in gewiſſen Ländern erleiden, nicht die 
Folge von Nepreſſalien ſind; Spanien habe 
6, B. ein ſolches Prohibitiv⸗Syſtem angenom⸗ 
men, als ſeine Produkte noch in Frankreich 
uberall zugelaſſen wurden; diejenigen Produkte 
Rußlands, womit es gewöhnlich Frankreichs 
Märkte verſorge, ſeyen niemals durch erhoͤhte 
Abgaben von dieſen verbaunt worden, und doch 
habe jene Macht vor 2 Monaten alle Tuͤcher 
und Seidenzeuge, ſo wie mehrere andere Er⸗ 
zeugniſſes des Auslandes gaͤnzlich verboten, 
oder doch uͤbermaͤßig impoſtirt. — Am Schluſſe 
der Sitzung ſprach der Graf Se baſtiani 
noch über den verhandelten Gegenſtand. Er 
hielt dafuͤr, daß das gegenwaͤrtige, von faſt 
allen europaͤiſchen Maͤchten angenommene 05 
Hhibitiv⸗Syſtem, zwar uumoͤglich von Beſtand 
ſeyn, Frankreich aber mit deſſen Aufhebung 
nicht den Anfang machen koͤnne; daß die theo⸗ 
retiſchen Grundſaͤtze der Staatswirthſchaft in 
Betreff einer allgemeinen Handels⸗Freiheit 
3 zur Praxis gereift feyen, und daß 
Rai Be nur 15 b 
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„Die Auflagen auf Eiſen, Vieh und fremden 
Zucker,“ ſagte der Redner, "find Hauptgegen⸗ 
ſtäͤnde des neuen Tarifs. Ich billige die erſte⸗ 
ren, da die Einfuhr des engliſchen Eiſens den 
Ruin der Fabrikation des franzoͤſiſchen, dieſes 
nuͤtzlichen Produkts, herbeifuͤhren wuͤrde, ver⸗ 
möỹge deſſen die Freiheit und Unab⸗ 
abhaͤngigkeit der Nationen bewahrt 
wird. Ich halte die Einfuͤhrung des fremden 
Viehes auf mehreren Grenzpunkten des Reichs 
ebenfalls für nachtheilig für unſern Ackerbau. 
Es iſt freilich ſchlimm, daß das desfallſige 
Verbot unſere deutſche und piemonteſiſche Rad 
barn trifft; doch kann ich meine Verwunderung 
uͤber die herben Maaßrgeln nicht bergen, die 
dieſe Länder deshalb gegen die Erzeugniſſe uns 
unſers Bodens und unſerer Induſtrie ergriffen 
haben. Sie hätten unſeren Douauen⸗Geſetzen 
ahnliche entgegen ſtellen koͤnnen, doch verdiene 
te eine Nation von 30 Mill. Vewoh⸗ 
nern, welche für die Unabhaͤngigkelt 
und Vergrößerung jener Kaͤnder ge⸗ 
kämpft hat, nicht einen ſolchen Grad 
von Undankbarkeit. ueberhaupt behan⸗ 
delt man die franzoͤſiſche Regierung mit einer 
fuͤr die Wuͤrde der Nation wahrhaft beleidi⸗ 
genden Oberflaͤchlichkeit (laͤgeretée).“ Der Red⸗ 
ner lenkte nach dieſem kleinen Aus falle wieder 
ein, um der Kammer anzukuͤndigen, daß, 
wenn er die Erhöhung der Abgaben auf Eiſen 
und Vieh billige, er dagegen die Anſichten des 
Miniſteriums in Betreff der zu erhoͤhenden Auf⸗ 
lage auf fremden Zucker, zu Gunſten der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kolonien, nicht theilen koͤnne, da die 
Emancipation des amerikaniſchen Continents, 
die Unabhängigkeit von St. Domingo, und die 
in allen engliſchen Kolonien einzuführende Han⸗ 
dels⸗ Freiheit, die franzöſiſchen Beſitzungen in 
den Antillen, doch ſtets in eine nachtheilige 
Lage verſetzen wurden, aus welcher alle Ber 
muͤhungen und alle Opfer, welche das Mutter⸗ 
land ihnen bringt, ße nicht zu ziehen vermoͤgen. 
— Die Berathungen über dieſen Gegenftand 
wurden am 26ſten v. M. fortgeſetzt. 
Unter den Bittſchriften, die der zweiten Kam⸗ 
mer vorgelegt wurden, betraf eine die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe. Man wollte ſogleich zur 
Tagesordnung ſchreiten, dies hielt aber Co n⸗ 
ſtant bei einem fo wichtigen Gegenſtand der 
Wuͤrde der Kammer nicht angemeſſen. Auch 
ſey unſer Geſetzbuch viel zu verſchwenderiſch 
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mit dieſer Strafe, beſonders fuͤr eine Zeit, 
(Gemurre von der Rechten), wo in mehreren 


Ländern bloß Verſchiedenheit des Meynungen 


als Hochverrath betrachtet werden; zu einer 
Zeit, wo in Frankreich elende Schriftſteller die 
ſtrengſten Maaßregeln gegen Leute fordern, die 
noch nicht einmal vor Gericht geſtellt ſind, wo 


man auf Ausſetzung aller Formen antrage, wo 


alles an die Wuth von 1793 (!) erinnere. (Ger 
laͤchter und Tagesordnung!) 

Die Quotidienne wirft, bei Anlaß der ob⸗ 
ſchwebenden Conſpirations-Prozeſſe die Frage 
auf: Wie? die Geſchwornen⸗Gerichte, dieſe 
mangelhafte Einrichtung, dieſer den Carbonari 
fo ergebene Gerichtshof, ſoll die Landesver⸗ 
räther richten? in den Haͤnden einiger be⸗ 
ſchraͤnkter Bürger ſoll das Heil der Geſell⸗ 


ſchaften ruhen? Und das zu einer Zeit, wo die 


Tribunale ſelbſt vor der Verantwortung zu⸗ 
ruͤckbeben, die ihnen obliegt, und vor der 
Wichtigkeit der Entſcheidungen, die man von 
ihnen verlangt? — Nein, die Regierung 
wird durch Umſtandsmaaßregeln er⸗ 
ganzen muͤſſen, was unſern Einrich⸗ 
tungen fehlt!! 

In Poitiers hat der koͤnigl. General⸗Procu⸗ 
reur ſchon feinen Bericht in der Bertonſchen 
Es ſind 103 Angeſchuldigte 


in dieſem Prozeß und Über 500 Zeugen zur In? 


man glaubt, 


ſtruction vernommen worden. 


hof fing am 29ſten feine Berathungen an und 
daß ſchon uͤber 20 der Haupt⸗ 
ſchuldigen unter Anklage geſtellt wären. 
Berton iſt gleich nach feiner Ankunft in Poi⸗ 
tiers, aus dem Gefaͤngniß in einen Kerker ge⸗ 
bracht worden. Er trug einen blauen Rock und 
eine ſchwarze Halsbinde, und ſchien vollkom⸗ 
men ruhig. Seine Gattin war ihm entgegen⸗ 
gefahren. Die Escorte rief beſtaͤndig: Nieder 
mit den Verraͤthern! Die Haufen, die ſich um 
ſeinen Wagen draͤngen wollten, wurden auf 


Befehl des Chefs der Escorte auseinander ge⸗ 


ſprengt. 


In der Stadt hoͤrte man nur den 
Ruf: Es lebe der Koͤnig! — Berton wird von 


75 Mann bewacht; 25 Mann Cavallerie halten 


auf der Straße, so Mann Infanterie im Hauſe 
Wache. Der Stern traͤgt noch einige beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde über Wölfel und Bertons Auf- 


hebung nach. Der Unteroffizier Woͤlfel (jetzt 
iſt er Unterlieutenant im 


Caraͤbinier⸗Regiment 
von Monſieur, nicht in den Gensd' armen) iſt 


Der Gerichts⸗ 
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27 Jahr alt, ein Mann von erprobter Tapfer⸗ 
keit. In den Feldzuͤgen Bonaparte's rettete er 
einem Generale durch eine Heldenthat das Le⸗ 
ben (und war 1822 nur Unteroffizier geblieben). 
Er iſt ein vorzuͤglicher Scheibenſchuͤtze. Als 
Meignant dem Berton zur Huͤlfe kam, legte 
W. in einer Entfernung von 35 Schritt auf ihn 
an, und ſchoß ihn auf der Stelle todt. Ueber 
eine Stunde hielt er im Hofe Wache; kein 
Hausbedienter durfte ſich die ganze Zeit vor 
ihm ruͤhren. Waͤhrend deß hielten drei ſeiner 
Kameraden B. in einem Zimmer des obern 
Stocks gefangen. Einer dieſer drei war ſo 
ermuͤdet, daß er ſich übel befand und umſiel. 
B. ſprach ihm von Verrath, von Ehre vor. 
Die Antwort war: „Wenn Du Dich ruͤhrſt, 
biſt Du ein Kind des Todes!“ W. hatte in⸗ 
zwiſchen einen Unteroffizier nach der eine Stun⸗ 
de von da entfernten Cavallerie-Kaſerne ge⸗ 
ſchickt; aber die Pferde waren nicht in Bereit⸗ 
ſchaft, weil man in der Stadt (Saumur) alles 
Aufſehen vermeiden wollte, welches den Plan 
hätte ſcheitern laſſen fönnen, Sobald der Un⸗ 
teroffizier angekommen war und das Zeichen 
gegeben hatte, ſchwang ſich alles auf die in 
größter Eil und kaum halb geſattelten Pferde. 
In einer Viertelſtunde legte die erſte Abthei⸗ 
lung den Weg zurück. Die zweite folgte eben 
ſo ſchnell. Das Haus wurde umzingelt, B. 
gebunden und mit ſeinen beiden Gefaͤhrten zu 
Fuß, von den beiden Detaſchements escortirt. 

Hr. Leſchenault de la Tour, Koͤnigl. Natur⸗ 
forſcher zu Pondichery ſeit der Wiederbeſetzung 
dieſer Colonie im Jahre 1816, iſt nach Paris 
zuruͤckgekehrt. Er hat waͤhrend ſeines Aufent⸗ 
halts auf der Halb-Inſel Oſtindiens in einem 
Theil von Bengalen und auf der Inſel Ceylon 
wichtige Sesdungen nach Frankreich abgehen 
laffen, und noch bedeutendere find unterwegens. 

Das Journal de Paris widerſpricht gerade 
zu einer in der Gazette de France enthaltenen 
Nachricht uͤber die letzten Unruhen in Aranjuez, 
und nennt ſie arge Luͤgen. Es war in die⸗ 
ſem Pſeudo⸗Artikel die Rede von einem Schrei⸗ 
ben des Koͤnigs von Spanien an den Koͤnig von 
Frankreich, worin er um Huͤlfe und um die 
Sendung eines Heeres anhaͤlt; ferner von Ma⸗ 


driter Truppen, die nach Aranjuez abgeſendet 
worden wären, den König und deſſen Brüder 
aufzuheben; von einem blutigen Gefecht zwi⸗ 
ſchen dieſen Druppen und der Garde, von der 


Niederlage und dem Ruͤckzuge erſterer, von 
einem ſtuͤrmiſchen Verlangen der Cortes, daß 
der König unverzüglich nach Madrit kaͤme ꝛc. 
Auch das Journal des Debats enthält die falſche 
Nachricht, daß der franzoͤſ. Geſandte General 
Delagarde Aranjuez und Madrit verlaffen habe. 
Der Moniteur und das Journal des Débats 
widerrufen heute die von letzterem gegebene 
Nachricht, als habe der franzoͤſiſche Geſandte 
Madrit verlaſſen; es war dort alles ruhig. 
Der Truppenmarſch in allen Waffengattun⸗ 
gen nach der ſpaniſchen Grenze wird unaufhoͤr⸗ 
lich fortgeſetzt. Mehrere Generale haben ſich 
auf ihre dortige Beſtimmung begeben. Unſere 


Grenzfeſtungen werden mit vielem Geſchuͤtz 


verſehen. 

Im oſtindiſchen Hauſe zu London behauptete 
Herr Moore, daß der, in Indien durch freie 
Arbeiter gewonnene Zucker auf 2 D. das Pfd. 

dagegen der von Sclaven in Weſtindien gewon⸗ 

nene 5 D. das Pfd. komme und erinnerte an 
die von Fox geäußerte Hoffnung, daß Indien 
Europa dereinſt mit Zucker verſorgen und ſo 
den Sclavenhandel in den Colonien vernichten 
werde. 


Bayonne, vom 29. Juny. 

Von den Truppen, welche den Cordon bilden, 
haben 4500 Mann Befehl erhalten, theils nach 
St. Jean⸗pied⸗de⸗ port, theils nach Oleron 
zu marſchiren. 12 Feldſtuͤcke ſind von hier in 
diefer Richtung abgegangen. Geſtern und heute 
ſind hier 10 Compagnien Artillerie zu Fuß und 
zwei berittene, zuſammen 600 Mann, von Tou⸗ 

louſe angekommen. 5 
Ein, dieſen Augenblick aus Otchagovig an⸗ 
kommender 
richt, daß die, aus 2000 Mann beſtehende 
ſ. g · Royaliſten-Armee, die ſich auf dieſem 
Puncte befindet, in großer Gefahr ſchwebt und 

von allen Seiten umringt iſt. General Lopez 

Bannos war angekommen und hat, ehe er zum 
Angriff en Fronte ſchreitet, ihnen den Ruͤckzug 
nach Frankreich ganz abgeſchnitten. 

Man meldet fuͤr gewiß, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung bei Todesſtrafe alle Verbindung mit 


Frankreich auf dieſer Seite, außer uͤber Irun, 


verboten habe. 
e Toulouſe, vom 26. Jun. 
Unſer Journal berichtet von einem heftigen 
Treffen, das am ısten bei Olot von 3 Uhr 
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Morgens bis 4 Uhr Nachmittags dauerte; ein 
Theil der Stadt wurde von den Aufruͤhrern 
in die Aſche gelegt. Ein Brief aus Puicerda 
vom 24ſten meldet, daß man ſich noch am aaſten. 
bei la Seo d'Urgel mit der größten Hartnaͤckig⸗ 

keit ſchlug und die Aufruͤhrer im Beſitz des, 

wohl mit Geſchuͤtz verſehenen Forts waren. 

Das Echo du midi ſtreicht die Einnahme des 

letztern ſehr heraus. Die ſogenannten Roya-⸗ 
liſten ſollen 5000 betragen und der Trappiſt zu⸗ 

erſt, ein Crucifix in der einen und eine Peitſche 
in der andern Hand, die Waͤlle erſtiegen haben. 
Es meldet, daß Saragoſſa, Tortoſa u. ſ. w. 
ſich wider die Verfaſſung erklaͤrt haͤtten, wel⸗ 
ches ſich aber ſo wenig als andere Uebertrei⸗ 
bungen oder als feine (von der Gazette de 
France und andern Pariſer Blaͤttern treulich 
nachgeſchriebenen) Nachrichten aus Aranjuez 


beſtaͤtigt hat. 


Marſeille, vom 18. Juny. 


Waͤhrend einige Speculanten hieſiger Stadt 
glaubten, dem Dey von Tunis Schiffe, Ka⸗ 
nonen, Kriegs-Munitionen ꝛc. verſchaffen zu 
muͤſſen, um die Chriſten im Orient niederzu⸗ 
metzeln, hat ein hollaͤndiſches Haus unter fran⸗ 
zoͤſiſcher Flagge nach einem Hafen von Morea 
20 Kanonen, roco Flinten, Pulver, Kugeln, 
Blei ꝛc. fuͤr die Griechen abgeſendet, welche 
die Holländer, obgleich Ketzer, für ihre Bruͤ⸗ 
der halten, denen ſie alles Gute wuͤnſchen. 
Dies Benehmen ſcheint uns mehr im Geiſte des 
Evangeliums zu ſeyn, als das Benehmen jener 
Speculanten, von denen ſchon Ludwig XIV. 
ſagte, daß wenn er Algier zerſtoͤrte, dieſe Her⸗ 


Expreſſer bringt die fichere Nach⸗ ven es wieder aufbauen wuͤrden. 


EN London, vom 2. July. 


Die Regierung und das Parlement thun ſo 
wenig fuͤr die Irlaͤnder, ſagt ein Blatt, auf daß 
die Nation deſto mehr thue, damit in derſel⸗ 
ben das mitleidige Gefuͤhl alle uͤbrigen Gefuͤhle 
und das allgemeine Mißvergnuͤgen zum Schwei⸗ 
gen bringe. Deswegen werden die Geiſlichen 


zu milden Sammlungen aufgefordert, deswe⸗ 
gen ſprechen alle Zeitungen von der Noth in 
Irland, damit man die Parlementsreform, die 


neue Penſionenbill, das immer noch nicht un⸗ 


terſuchte Budget, die politiſche Lage von Eng⸗ 


laud vergeſſe, und die bevorſtehende Anleihe 
keiner großen Aufmerkſamkeit wuͤrdige. John 


Bill muß immer, wie der Wallfiſch, eine leere 


oder volle Tonne haben, womit er ſpiele. 
Die für die deutſchen Fabriken in vieler Hin⸗ 
acht fo wichtige Parlaments⸗Aete, welche den 
Tranſito und das Depot deutſcher Manufak⸗ 
turwagren in den engliſchen Hafen geſtatten 
ſoll, iſt nicht allein von dem Unterhauſe beſtaͤ⸗ 
tigt, ſondern auch vom Oberhauſe angenom- 
men worden. N 
Heute kuͤndigte Hr. Curwen bei der zwei⸗ 
ten Leſung der Salzſteuer-Bill an, daß er bei 
der dritten einen foͤrmlichen Antrag auf gaͤnz⸗ 
liche Aufhebung des Neſtes dieſer Steuer 
machen werde. 
In der Stadt Armagh in Irland find vier⸗ 
zehn Perſonen, des Hochverraths verdaͤchtig, 
verhaftet worden. Sie ſollen ſich als Abge⸗ 
fändte verſchiedener Grafſchaften im Namen 
einer Verbindung verſammelt haben, deren 
Zweck der Umſturz der Regierung iſt. 
Der Englishman meldet: „Wir vernehmen, 
daß wahrſcheinlich eine Subſcription für die 
durch die kuͤrkiſchen Graͤuel auf Chios huͤlflos 
gewordenen oder in Sclaverei gerathenen grie⸗ 
chiſchen Familien eroͤffnet werden wird. Es 
wird Niemand Wunder nehmen, zu hoͤren, daß 
dieſelbe durch eine Secte eingeleitet werde, die 
ſich von jeher ſo ſehr durch Handlungen der 
Liebe als durch Beſtrebungen fuͤr menſchliche 
Freiheit und Gluͤckſeligkeit ausgezeichnet hat, 
durch die Geſellſchaft der Freunde (Quaͤker) 
naͤmlich. Allein das waͤrmſte Mitgefuͤhl fuͤr 
die ungluͤcklichen Leidenden verbreitet ſich raſch 
durch alle Theile der Nation und wird unfehl⸗ 
bar, iſt ihm die Bahn erſt bezeichnet, zu thaͤti⸗ 
gem Wohlwollen ſich erweckt fuͤhlen.“ 
Briefe mit der italieniſchen Poſt melden die 
Ankunft ungluͤcklicher Chiotiſcher Familien in 
mehreren Häfen des Mittelmeers. Es iſt un⸗ 
möglich und würde ganze Zeitungen füllen, al⸗ 
len Gräuel und das Elend nach Würden zu 
ſchildern. Aus einem gepluͤnderten und ver⸗ 
heerten Dorfe wurden die Weiber und Kinder, 
5700 an der Zahl, in einen enggeſchloſſenen Platz 
zuſammengetrieben, damit ſich jeder Tuͤrke feine 
Sclaven wählen koͤnne, wobei aber ein fo hefz 
tiger Hader unter den Gierenden ausbrach, daß 
der Commandirende, um dieſem ein Ende zu 
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machen, die Nicbermetzelung Aller befahl — N 
die auch fogleic) ausgefuͤhrt wurde. (Toͤrſenl.) 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
25 vom 22. Juny. ae 
Trotz der raſtloſen Bemühungen der Inſur⸗ 
rectionsjunten macht der Aufſtand in Catalo⸗ 
nien wenig Fortſchritte. Sie dachten durch 
den Guerillaskrieg dieſelben Vortheile wie zur 
Zeit des franzoͤſiſchen Einfalls zu erreichen; ſie 
vergaßen aber, daß die Guerillas damals das 
Landvolk für ſich hatten, was gegenwaͤrtig ſo 
wenig der Fall iſt, daß vielmehr auf allen Sei⸗ 
ten die Landgemeinden Confoͤderationen 
unter ſich ſchließen, um den Inſurgenten beffer 
widerſtehen zu koͤnnen. — In Arragonien jiſt, 
nach einer amtlichen Anzeige des Commandaͤn⸗ 
ten der 6ten Militairdiviſion an den Fefe poli⸗ 
tico der Provinz, die Ruhe vollkommen wieder 
hergeſtellt. In Navarra wagen die Inſurgenten 
es nicht zum Vorſcheine zu kommen; General 
Queſada iſt zwar wirklich am röten über Le⸗ 
combere in dieſe Provinz eingeruͤckt, und hat 
durch Proclamationen die Errichtung einer 
oberſten royaliſtiſchen Junta angekuͤn⸗ 
digt; kaum aber hatte er drei Meilen in Spa⸗ 
nien gemacht, ſo kehrte er wieder uͤber die 
Grenze zurück, und haͤlt bald zu St. Pied⸗ de⸗ 
port, bald zu St. Palais große Tafel. Seine 
Leute ſind mit Geld wohl verſehen, und bezah⸗ 
len alles baar, was ſie brauchen. Der be⸗ 
kannte Balda, der ebenfalls aus Frankreich 
kam, erſchien mit 40 feiner Leute an demſelben 
Tage vor Tudela. Die Nationalmiliz der 
Stadt toͤdtete die Hälfte derſelben, und trieb 
die andern in die Flucht. Ein noch haͤrteres 
Loos traf eine Bande von 30 Mann, die vor 
Vittorig erſchien; 48 wurden von den ſchnell 
ausgeruͤckten Truppen zuſammengehauen oder 
gleich auf dem Wahlplatz erſchoſſen, und nur 
zwei in die Stadt gebracht, und durch die 
Straßen geführt, Nur in Biscapa ſtreifen 
noch immer Inſurgentenhaufen. f 8 
; Turin, vom 18. Juny. ie 
Die Grotte von Echelles (Savoyen) wird 
auf Koſten der Regierung durch Neverberg ſo 
hell erleuchtet, daß ſie zu jeder Stunde der 
Nacht ohne Gefahr und mit großer Bequem⸗ 
lichkeit paſſirt werden kann. 4 
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9 Marit, vom 23. Jung. 
Eine außerordentliche Beilage zur heutigen 
Gaceta enthaͤlt nachſtehende Antwort des 
Königs auf die Adreſſe der Cortes: 
„Ich habe die Adreſſe der Cortes, in welcher 
ſie ihre unwandelbare Ehrfurcht fuͤr ben conſti⸗ 
tutionellen Thron und ihren Eifer in Befſoͤrde⸗ 
rung des Wohls dieſer Monarchie aus ſprechen, 
mit dem groͤßten Vergnügen empfangen. Diefe 
den Abgeordneten der ſpaniſchen Nation ſo wuͤr⸗ 


digen Geſinnungen geben wir die gegruͤndete 


Hoffnung, daß, wenn ſich auf dieſe Weiſe die 
vornehinſten Staatsgewalten einig zeigen in 
Bekaͤmpfung zer gegenwartigen und Vermei⸗ 
dung kuͤnftiger Uebel, die Gaͤhrung der Gemuͤ⸗ 
ther ſich legen, jede Hoffnung zum Umſturz der 
gegenwärtigen Regierung verſchwinden und 
die Nation die Fruͤchte, die fie, erwartet, in. 
Ruhe genießen werde. Erfreulich war, wie 
die Cortes mit Recht ſagen, die Ausſicht in die 
Zukunft, welche ſich der Wiederherſtellung der 
konſtitutionellen Verfaſſung im Jahre 1320 er⸗ 
oͤffnete; doch konnte derſenige, der die Voͤlker⸗ 
geſchichte zu Rathe zog, leicht vorausſehen, 
daß von der Proclamirung der Freiheit noch 
ein großer Schritt zum geſicherten Beſitz der⸗ 
ſelben iſt. Der letzte kann nur das Werk der 
Zeit ſeyn, die von Klugheit und dem beharrli⸗ 
chen Streben unterſtuͤtzt wird, roojaͤhrige Miß⸗ 
brauche auszurotten, die verſchiedenen und 
vielfachen Zweige der Verwaltung nach einem 
gleichfoͤrmigen Plane zu ordnen und die Mei⸗ 
nungen, Neigungen und Sitten des Volks auf 
die Höhe feiner politiſchen Junſtitionen zu er he⸗ 
ben. Es ſteht nicht in der Macht einer Regie⸗ 
rung, den natürlichen Lauf der Dinge zu uͤber⸗ 
a 
velche tiefgreifende Schwierige Umwandlungen 
ſtets in ihrem Gefolge hahen. Doch ſtehe ich⸗ 
keinen Augenblick an, die Cortes zu verſichern, 
daß ich alle Mittel, die mir das Staatsgrund⸗ 
geſetz giebt, anwenden werde, um ſeine Befol⸗ 
gung zu foͤrdern und alle Hinderniſſe aus dem 
Wege zu raͤumen, die ſich ſeiner feſten und 
dauernden Begründung widerſetzen. Bei dem 
Streben nach dieſem wichtigen Zwecke gibt die 
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erleuchtete Mitwirkung der Cortes, die Cha⸗ 
racterfeſtigkeit und der geſunde Sinn des ſpa⸗ 
niſchen Volks, der Enthuſiasmus des Heeres 
und der Milizen, die Macht der oͤffentlichen 
Meinung und der Beiſtand der großen Mehr⸗ 
heit der Nation bei allem dem Schmerz, den 
die Unruhen auf einigen Punkten der Halbin⸗ 
ſel mir verurſachen, die Beruhigung, daß die 
Erfahrung mein Vertrauen rechtfertigen wer⸗ 
de. Ich verſpreche mir, mit den von den Cor⸗ 
tes bewilligten und⸗den natürlichen, in den At⸗ 
tributen der Regierung liegenden Mitteln, die 
Nuhe hergeſtellt und die Verſuche der Feinde 
des Landes vereitelt zu ſehen; indem wir auf 
diefe Weiſe den Vortheil haben, die Feſtigkeit 
der konſtitutionellen Regierung zu bethaͤtigen, 
ohne unſere Zuffucht zu außerordentlichen Maaß⸗ 
regeln nehmen zu muͤſſen, die, ſelten entſpre⸗ 
chend, haͤufig Gefahr bringend, ſtets die be⸗ 
ſtehenden Geſetze der Schwaͤche und Untaug⸗ 
lichkeit zeihen. Indem ich meine Authorität 
verfaſſungsmaͤßig auf alles ausdehne, was 
auf die Erhaltung der Ordnung im Innern 
und die Sicherheit des Staats nach außen Be⸗ 
zug hat, erkenne ich in dieſem allgemeinen Be⸗ 
griff alle meine Rechte und Pflichten ausge⸗ 
ſprochen. Stolz auf die Erfüllung fo Heiliger: 
flichten, werde ich weder Muͤhe noch Opfer 
cheuen, auf daß der konſtitutionelle Thron zu! 
jeder Zeit und unter allen Umſtaͤnden in den 
Augen der Nation der Vereinigungspunkt fuͤr 
alle guten Spanier ſeyn moge. Vergebens 
wird man den geheiligten Namen der Religion 
zur Verfuͤhrung der Unbeſonnenen anrufen, 
vergebens die Zeichen der Treue mit dem Ban⸗ 
ner der Empoͤrung zu vermengen ſuchen. Die 
Voͤlker werden die Stimme ihres Monarchen 
hoͤren und der unerbittliche Arm des Gefetzes 
wird diejenigen, die auf ihrem verbrecheriſchen 
zorhaben beharren, auf den Weg der Pfſicht 
zuruͤckweiſen. Die Cortes dürfen verſichert 
ſeyn, daß in dem Maaße, als es mir gelingt, 
die öffentliche Ruhe, die Hauptbedingung des 


innern Gluͤcks des Staates, zu befeſtigen, ſei⸗ 


ner Würde und ſeinen Rechten. in den Verhaͤlt⸗ 
niſſen zum Auslande Achtung zu verſchaffen 


— 
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wiſſen werde; 


gung, daß die Unabhängigkeit der Volker 


denn es iſt meine feſte Ueberzeu⸗ 


verletzt werden kann, ohne daß nicht zu glei⸗ 


cher Zeit die Macht und das Anſehen der Mon⸗ 
archen dadurch litte. Ich wuͤnſche mir Gluͤck, 
daß mir die Adreſſe der Cortes unter den ge⸗ 
gewaͤrtigen umſtänden, wo der Geiſt der Em⸗ 
poͤrung alles aufbietet, das Volk zu verleiten 
und verderblichen Zwieſpalt zu erregen, eine 
ſo oͤffentliche und feierliche Gelegenheit gegeben 
hat, den Ausdruck meiner Geſinnungen zu wie⸗ 
derholen, damit die Nation die Rechte des 
Thrones ſtets nur als Buͤrgen ſeiner Freiheit 
und ſeines Ruhms betrachte. Im Koͤnigl. 
Schloſſe zu Aranjuez, den 18. Juny 1822. 
Ferdinand.“ 

Die Koͤnigl. Familie wird am 25ſten oder 
26ſten wieder hier eintreffen, um der Schlieſ⸗ 
ſung der Sitzungen der Cortes beizuwohnen. 
Der Koͤnig ſoll von dem Gemetzel, welches bei 


den letzten Gefechten zwiſchen den conſtitutio⸗ 


nellen Truppen und den ſogenannten Vertheidi⸗ 


gern des Glaubens in Gallizien und Catalonien 


Statt gefunden, lebhaft ergriffen worden ſeyn 


und geaͤußert haben: „das Blut Meiner Unter⸗ 


thanen iſt koſtbar, gleichviel zu welcher Par⸗ 
thei ſie gehoͤren.“ Se. Majeſtaͤt haben auch 
verlangt, daß die ſchnellſten und kraͤftigſten 
Maaßregeln genommen werden moͤchten, um 
dem unſeligen Buͤrgerkriege ein Ende zu machen. 


In den Cortes iſt beſchloſſen worden, den 


3 Spaniern Peinador, Rua und Caftello, wel⸗ 
che das Complott von Monelon und St. Ra⸗ 
hael angegeben, Belohnungen zu erfheilen und 


e der Regierung zur Anſtellung zu empfehlen. 


Es ſollte naͤmlich der Koͤnig aus Aranjuez ab⸗ 
geholt, in Madrit zum unbeſchraͤnkten Monar⸗ 


chen erklaͤrt und der Congreß aufgeloͤſet wer⸗ 


den. 600 Reuter waren beſtimmt, den Plan 
auszufuͤhren, der aber von der 8 
be⸗ 


welche zeitig genug Wind davon erhielt, 
kanntlich hintertrieben ward. - 


Seit einiger Zeit werden wirklich alle Fran⸗ 


zoſen in den groͤßern Staͤdten genau beobachtet; 
ſie ſtehen unter beſonderer Aufſicht der Polizei. 


— Der hieſige Poͤbel ſoll ſich vor der Thüre 


des Hotels des frauzoͤſiſchen Geſandten hieſelbſt 
verſammelt und gerufen haben: 
oder ſchlagt ihn todt! “ e 

Am sten Abends drangen 30 Mann mit 
weißen Huͤten in die köͤnigl. Marſtaͤlle ein, fo 


„Jagt ihn fort N f 
wurden, um den Ruſſen, die in der Gegend 
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den Stallbedienten, die Pferde gehoͤrten nicht 


dem Koͤnige, ſondern der Nation, und wuͤrden 


in einigen Tagen abgeholt werden. Dieſes zu 
verhuͤten, iſt eine Wache von 20 Mann in die 
Ställe gelegt worden. . 
In den Staatskaſſen find 69 Mill. Realen 
(17 Mill. Franken) weniger eingekommen, 31s 
das Budget angeſchlagen hatte. 
Barcellona, vom 15. Juny, N 
Am toten iſt Moſen Anton Coll mit feiner 
900 Mann bei Olot durch General Milans, 
der von Vich aufgebrochen war, völlig geſchlas 
gen worden; er ließ 100 Mann Todte und weit 
mehr Verwundete auf dem Schlachtfelde zu⸗ 
ruck. Sechs mit den Waffen in der Hand er⸗ 
griſſene Aufruͤhrer wurden ſtandrezſtlich gerich⸗ 
tet; vier derſelben erſchoſſen und zwei wegen 
ihrer großen Jugend freigeſprochen. l 
Die Poſten aus Madrit vom Aten und 7ten 
kamen hier erſt am gten und Tıeen an; fie wa⸗ 
ren in Cervera aufgehalten worden, wo Gene⸗ 
ral Torrijos durch Beſiegung des Trappiſten fie 
frei machte. . Matin 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Hamburg, vom 9. Jupp. 
Glaubwuͤrdigen Berichten aus oh ati 
pel vom roten v. M. zufolge waren am oten 
vier Kanonenſchaluppen, eine Fregatte, zwei 
e und ein Schiff (yaisseau) mit, von 
dem Capudan⸗Paſcha verlangter, Truppenver⸗ 
ſtaͤrkung nach den Dardanellen abgegangen. 
Dieſer lag, Berichten aus Smyrna vom kſten 
zufolge, zu Chios mit der Flotte in einer unbe⸗ 
greiflichen unthaͤtigkeit; die Peſt wüthete am 
Bord der Schiffe. Die griechiſche Flotte war, 
130 Segel ſtark, bei Pſara; man erwartete, 
daß bald etwas vorgehen würde, — Zu Con⸗ 
ſtantinopel ruhten alle Staatsgeſchaͤfte gaͤnz⸗ 
lich wegen des Ramazan und waren bis nach 
dem Beiramsfeſte ausgeſetzt. Den genueſi⸗ 
ſchen und andern Schiffen wurden die verlang⸗ 
ten Päſſe nach dem ſchwarzen Meere fort⸗ 
dauernd verweigert und es ging die Rede, daß 
ſolche kuͤnftig nur engliſchen zu Theil werden 


keine eigentlich ruſſiſchen Schiffe und Matro⸗ 
ſen beſitzen, auch keine von anderem Urſprunge 
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zu ihrem Schiffahrts⸗ Verkehr zugaͤnglich zu 
machen. ıdı 7 1 nn eee. 
CTConſtantinopel, vom 11. Jun. 
Die Pforte hat zwei niederſchlagende Nach? 
richten erhalten. Die Perſer haben bei Erze⸗ 
rum ein bedeutendes Treffen gewonnen, wobei 
drei Paſcha's, und darunter der von Trebizont, 
gefangen wurden, und Churſid Paſcha iſt bei 
Janina mit bedeutendem Verluſt geſchlagen 
worden. Ueber beide Vorfaͤlle hat die Pforte 
„offizielle!“ Anzeige erhalten. Man glaubt, 
daß Churſid Paſcha, deſſen Harem bereits hier 
iſt, in Folge deſſen zuruͤckgerufen werden wird. 
Erſcheint er, ſo iſt ſein Loos vorher zu ſagen. 
4 Ah Nuͤrnb. Zeit.) 


74 um 
2s 


2194 Mi Smyrna, vom 19. May. 
Hier iſt bis zum 17ten Alles in ertraͤglicher 
Ruhe geblieben, die Bewegungen ſind indeſſen 
auf den hoͤchſten Grad geſtiegen. Bei jedem 
Kanonenſchuſſe rief man: „Stille! Jetzt be⸗ 
ginnt vielleicht das Gefecht der beiden Flot⸗ 
ten!“ Fielen Flintenſchuͤſſe, ſo hieß es: „Das 
iſt nichts, das ſind nur die abziehenden Trup⸗ 
en!“ Der hieſige Sclavenmarkt wird ein, 
Spaziergang der reichen Welt; täglich langen 
neue Ladungen von (Chriften) Sclaven an, in⸗ 
dem auf Scio, wo bei 46,000 Türfen liegen, 
Mangel an Lebensmitteln einzureißen beginnt. 
Ache, d ſich genoͤthigt ſelbſt zu 
geſtehen, de ; 
Grenzen uͤberſchritten, und z. B. viele Cheiſten⸗ 
kinder, die ſie nicht verkaufen konnten, ins 
Meer warfen. Der Menschenliebe der Bewoh⸗ 
ner von Smyrna verdankten viele Griechen⸗ 


ſelaben ihr Leben; bald ward auch dieſer Troſt⸗ 


abgeſchnitten; denn am 13, Maß wurde den 
Europäern und auch den Rajahs verboten, 
Sclaven auf dem Markte loszukaufen; ver⸗ 
muthlich haben ſie, meynt der Spectateur, 

eine Unvorſichtigkeit zu Schulden kommen 


lasen. „ 
„ Orſova, vom 19, Jun. 
Mittelſt der heute hier durchgekommenen Poſt 


aus Conſtantinopel erhalten wir Privatbriefe 
aus diefer Stadt vom 10. Juny (freilich von 
Griechen herruhrend), welche behaupten, die 
Flotte des Kapudan Paſcha in von den Grie⸗ 
chen geſchlagen worden. Dentſche Haͤuſer mel⸗ 
den blos, die Griechen hätten die tuͤrkiſche 
Flotte mit Brandern verfolg g. 
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daß die Tuͤrken „ein wenig“ die 


sschiinah la . Semlin, vom 20. Jun y. 
ueber Churſchid Paſcha ſind die ſonderbar⸗ 
ſten und widerſprechendſten Geruͤchte im um⸗ 
lauf. Bald heißt es, er ſey vergiftet, bald er 
habe die Partei der Griechen ergriffen. So viel 
ſcheint ſicher, daß er uͤber das Benehmen der 
Pforte aufgebracht iſt, und vermuthlich des⸗ 
halb ſeit Monaten nichts unternahm, bis ihn 
die Noth und die Angriffe der Griechen zu eini⸗ 
ger Thaͤtigkeit zwangen. Als Urſache dieſes 
zweideutigen Benehmens wird Folgendes er⸗ 
zähle: „Der Guͤnſtling des Sultans Halet Ef⸗ 
fendi iſt ein geſchworner Feind des Churſchid 
Paſcha, und hat demſelben den Oberbefehl ge⸗ 
gen Ali Paſcha in der ſchwierigſten Zeit, wo 
das Reich von allen Seiten zerruͤttet war, ver⸗ 
schafft, um ihm das Schickfal feiner Vorgaͤn⸗ 
ger, welche nie Ali bezwingen konnten, und 
deshalb in die Ungnade des Sultans fielen, zu 
bereiten. Als durch Ali's Fall dieſe Hoffnung 
vereitelt war, benuͤtzte, wie es heißt, Halet 
Effendi die von Churſchid Paſcha eingeleiteten 
Unterhandlungen mit den Griechen zu Loskau⸗ 
fung feines in Tripoliza gefangenen Harems, 
worin ſich eine Schweſter des Sultans befin⸗ 
det, um denſelben verdaͤchtig zu machen. Der 
Sultan befahl hierauf Churſchids Harem, nach 
erfolgtem Loskauf und Auslieferung, nach Con⸗ ! 
ſtantiuopel zu fransportiren; wo es ſich jetzt in 
der Naͤhe dieſer Hauptſtadt befindet Man kann 
ſich denken, daß dieſer Befehl Churſchid Paſcha 
kraͤnken mußte, beſonders da auch die verſpro⸗ 
cheuen Verſtaͤrkungen, vermuthlich durch Halet 
Eßfendi's Ranke, von Woche zu Woche ausblie⸗ 
ben. Die Griechen haben dieſe Umſtaͤnde be⸗ 
nutzt, und dadurch vielleicht ihren gaͤnzlichen 
Untergang wieder um einige Zeit verzoͤgert. 
Der Abfall der Albaneſer mag auch zur guͤn⸗ 
ſtigen Wendung dieſer Angelegenheit etwas 
beigetragen haben. a ri 
Von der italleniſchen Grenze, 
e e e vom 1. July. 
Ueber Venedig erhielten wir einige nähere 
Berichte uͤber den Kriegs ſchauplatz in Theſſa⸗ 
lien und Epirus. Hier das Weſentlichſte: Von 
Conſtantinopel waren die gemeffenften Befehle: 
an die Paſcha's und Statthalter in Macedo⸗ 
nien ergangen, um mit den ihnen zugekomme⸗ 
nen Verſtaͤrkungen, denen noch mehrere folgen 
follten, gegen Morea aufzubrechen, und ſich 


dem zufolge mit Churſid Paͤſcha im Herzen von 


- 


Theeſſalien zu vereinigen.“ In Folge ahnlicher 


Befehle hatte wirklich Churſid ſich bereits in 
Bewegung geſetzt, und nur die unentbehrlich⸗ 
ſten Truppen auf der Gebirgsflaͤche von Janina 
zuruck gelaſſen, uin dieſe wichtige Stellung und 
die Zugaͤnge zu den Forts zu ſichern. Omer⸗ 
Vrione, der an Ali's Stelle von der Pforte zum 


Paſcha von Janina ernannt worden, befehligte 


dieſe Truppen. Churſid's Vortrab ſtieß zuerſt 
bei Kalarites auf die Griechen, wurde aber Jos 
gleich zuruͤck gedraͤngt. Nachdem ihm Ver⸗ 
ſtaͤrkungen zugekommen waren, ruͤckte er nach 
Klinovo vor, wo ſich auch das Haupt- Corps 


einfand, um nach Trikala zu marſchiren, indem 
daſelbſt die Vereinigung der verſchiedenen Ar⸗ 


mee Corps, die von Theßalien ausziehen ſoll⸗ 
ten, um Morea zu erobern, wo andere ruͤrki⸗ 
ſche Corps zu ihrer Verſtaͤrkung landen ſollten, 
zu bewerkſtelligen war. Allein die Griechen 


hatten ihre Streitkraͤfte gleichfalls in mehrere 


Heerhaufen vertheilt, die in ſteter Beruͤhrung 


blieben, um ſich vereinigen zu konnen, ſobald 


Schlag auszufuͤhren. Sie beſchloſſen, 


es die Lage der Dinge erforderte, einen Eee 
über 
Churſid herzufallen, bevor ſich dieſer mit den 
andern Corps in Verbindung geſetzt haben 


wuͤrde. Dieß konnten Sie um ſo eher, da der 


aſcha von Salonichi jenſeits des "Gebirge 
olutza, deſſen Engpaͤſſe dic Griechen beſetzt 


hielten, noch von einzelnen ſtarken Abthei⸗ 


lungen zuruͤck gehalten ward, und Mehemed⸗ 
Paſcha ſich von Lariſſa aus vor Ankunft des 
Paſcha von Salonichi, nicht in Bewegung ſetzen 
wollte. Churſid's Truppen beſchloſſen, Letz⸗ 
tern zu erwarten, und zogen dem zufolge nach 
Mezzovo, wo ſie von zwei griechiſchen Corps, 


unter Odyſſeus und Diamanti, angegriffen 


und gänzlich in die Flucht geſchlagen wurden. 


Mau behauptet, Churſid habe dieſem Treffen 


nicht beigewohnt, ſondern ſey, wegen einiger 
Umtriebe von Omer ⸗Vrione, mit bem er nicht 
in gutem Vernehmen ſteht, nach Janina zuruͤck 
gekehrt, wohin ſich ſein geſchlagenes Armee⸗ 


Corps gleichfalls in fluͤchtiger Eile zurück zog. 


Inztiſchen war es dem macedoniſchen Trup⸗ 
pen⸗Corps gelungen, auf der Straße von Ser⸗ 
via das Gebirge Volutza zu uͤberſteigen, und 


üben Alaſſona her ſich bei Tournovo mit Mer 


hemed zu vereinigen. Die Griechen ſahen ſich, 
bei der überlegenen Truppenzahl ihrer Gegner, 


genoͤthigt, ſich zuruͤck zu ziehen. Allein ſie ers 


1 


hielten Verſtaͤrkungen aus Livadien, griffen die 
Tuͤrken an, und erfämpften bei Patradjik einen 
vollſtaͤndigen Sieg über ſie. Man meldet, daß 
zu gleicher Zeit das gegen Churſid aufgeſtellte 
Corps die Tuͤrken im Rücken e Rn 
mehrere ihrer Heerhaufen gänzlich abſchnitt. 
Omer⸗Vrione hatte in der letzten Zeit Unter⸗ 
handlungen mit den griechiſchen Haͤuptern in 
Aetolien und Akarnanien eroͤffnet, allein fie find 
von Letzteren ſogleich abgebrochen worden. Im 
nördlichen Albanien iſt Alles in Aufſtand gegen 
e nen e ee eee e 
Von der türkiſchen Grenze, 
10% ma © 80265 Juny. 9119 
In Conſtantinopel ſoll Mal von den Ereig⸗ 
niſſen in Morea und den anliegenden Provinzen 
gar nichts erfahren koͤnnen; fo viel iſt jedoch 
gewiß, daß die Tuͤrken keine der mit den Grie⸗ 
chen abgeſchloſſenen Capitiklationen gehalten 
haben, wovon die Inſel Scio das traurigſte 
72 Wann 21e 


Beiſpiel gag As 2 
Man Tage, Mehemet⸗Ali, Paſcha von Nez 
gypten, habe einen verkappten Kapidſchi⸗Ba⸗ 
ſchi, der vom Divan beauftragt war, ihn zu 
vergiften, entdeckt und lebendig begraben laſſen. 
V 
Vermiſchte Nachrichten. 
Einem ſehr angefegenei Mann zu RE wur⸗ 
de neulich nachſtehendes ahh Sch et en 
geſandt: „Hochwohlgeborner Herr! Fonk iſt 
unſchuldig, noch liegen die ſchrecklichſten Ge⸗ 
heimniſſe unter einem dichten Schleier verbor⸗ 
gen, nur mit dem Tode einer gewiſſen 9 Res 
wird erſt die reine Wahrheit hell ans Licht tre⸗ 
ten, ſo lange dieſelbe aber lebt, wird es un⸗ 
möglich ſeyn, auf die Spuren des verübten 
Verbrechens zu kommen, deſſen naͤhere Witz 
ſtaͤnde alles e was nur Fuͤrchter⸗ 
liches und Scheußliches noch je von der ber⸗ 
ruchteſten Bosheit erſonnen worden iſt. Fonk 
ſelbſt hat fo wenig wie Hamacher eine Ahnung 
davon, und beide ſind nur Werkzeuge, und das 
Spiel im verborgenen ſchleichender Ungeheuer, 
die nicht zu entlarven find, Wie geſagt, nur 
ein Sterbefall wird zu ſeiner Zeit alles entzif⸗ 
fern, und Fonk iſt unſchuldig. Ein unſchuldi⸗ 
ger Mitſchuldiger an Coͤnens Tod.“ ( > 17 
Zu Innichen ein Tyrol), dem hoͤchſten Markt⸗ 
flecken über der Meeresfſche, wo das berühmte 


U 


Agunt untergegangen, befmnden ſich auf eine Mlulwoch den ryten: Auf? Stechen zäh, 


boͤchſt ſonderbare Art, ganz unfern don einan⸗ krede 
der, vier Heilquellen, ein Schwefelwaſſer, ei! 


Kupferwaſſer, ein ſogenanntes Magenwaſſer 
und ein dem Pyrmonter aͤhnlicher Sauerbrun⸗ 
nen. Zur Errichtung einer hierauf baſirten 
Bade⸗Anſtalt durch Actien werden gegenwaͤrtig 
wohlbegruͤndete Wuͤnſche verlautbart. 


Unſere am 24. Juny in Brieg vollzogene 

eheliche Verbindung zeigen wir unſern Freun⸗ 

den ergebeuſt an. Goldberg den 5. July 1822. 
A. Krummer, Stadt- Syndicus in 
2 Goldberg. Ae 
Julie Krummer geb. Schreiber. 


Die heute Abend ſechs Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau von einer 
geſunden Tochter gebe ich mir die Ehre hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. EEE 
Falkenberg den 12. Juli 1822. Hin 
1 Friedrich Graf Praſchma, 
Koͤnigl. Preuß. Major in der Armee. 


Geſtern Nachmittag ' ſtanden wir betruͤbte El⸗ 
tern an dem friſch aufgeworfenen Grabe, und 


ſahen unſern einzigen lieben Sohn Carl Theo⸗ 


dor Robert, der an der Auszehrung und hin⸗ 
zugetretenem Schlage am roten d. M. in der 
Nacht im theuern Mutter⸗Arme ſtarb, in dem 
zarten Bluͤthen⸗Keim von 7 Monaten, verſen⸗ 
ken. Mit ihm iſt unſere kurze Freude unter vie⸗ 


len Thraͤuen verſunken, und nur die belebende 


Hoffnung, daß wir ihn dereinſt jenſeits als 


Engel wiederſehen, kann -nur unſern gerechten 
i Dies auswaͤrtigen 


Schmerz Linderung geben. 
geehrten Verwandten und Freunden zur Nach⸗ 
richt und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau! den 15. Julius 1822. 


Joh. Car. Charl. Regent geborne 


Jockiſch, als Mutter. 
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Ta Maria Johanna Regent, als 
8 hehe 3 8 


„ 
Montag den 15.: Auf Verlangen: Fanchon. 

Mabame Seidler die Fanchon. 
Dienſtag eden 16ten; Männertreue. — Er 

„ mengt sich in Alles. 8 


A. 1 Rthlr. Crt. und H. 


er Ernſt Robert Regent, als Vater. 
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NRedame Seldler die menalde. 
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Als Unterſtuͤtzungs Beltraͤge für die abgebrann⸗ 
ten Armen ‚haben ferner bei mir abgegeben 
„ . Fir die zu Stets n 
Eine Dime aus dem Muͤnſterberg. Krelſe für 
die Dleuſtbothen 1 Rthlr. Ert.; C. v. B. 1 Kthlr. 
Treſorſchein fuͤr den Schäfer. n 
7 Ai 11 die e ger ei 
v. R. 1 Rthlr. Ert.; d. L. z. G. 4 Rihlr. Ert⸗; 
Herr Grunwitz junior, hieſelbſt 3 Su 
K., Se — 8 July, zur Trocknung wenn auch 
nur einer Thraͤue der Ungluͤcklichen 1 Rehlr. Tre⸗ 
ſorſchein; C. G. W. für die Aermſlen 1 Fthlr. 
Ert.; G. K. 20 rt.; S. zu B. den 6, July 
3 Rthlr. Set.; aus Striegau M. 2 Rehlr. Trr., 


H. 1 Rthlr. Crt. den oten 
Jaly; P. L. R. eln Packet mit Kleid unge Kin, 
eine ungenannte junge Dame den 12. July 2 Rthlr. 
Courant; Herr Steyer⸗Elnnehmer Rollen berg In 
Bernſtadt 4 Rthtr. Ert.; C. v. B. 2 Rehlr. Tres 
ſorſcheine. ; . G. Korn. 


— 


Wechsel-, Geld- und Eßecten- Course 
von Breslau. * 


Pr. Conrant 
vom 13. July 1822. ee 


Briefe 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expeditſon, Wilh. Gottl. Korn's 
* * uk 10 1 1 2 1 auido Buchhandlung, iſt zu haben: LEN ar 164194 nr u 
Rang und Quartier»Lifte für das Jahr 1822. 8 
* E eftet. 15 no a 258 721 5 . re 22 ; 8 955 * 1 Hi b. 
PR J. F. C. Handbuch der Veterinair- Chirurgie, oder die Kunſt die aͤußern Krankhei⸗ 
ten der Pferde und anderer Hausthiere zu erkennen und zu heilen. Mit 2 Kupfertafeln. 
gr. 8. Berlin, Chriſtiani Nanu 2K thlr. 20 Sgr. 
Pechmann, H., Frhr. v., Anleitung zum Bau und zur Erhaltung der Haupt- und Vicinal⸗ 
Straßen. Mit 6 lithographirten Tafeln. gr. 8. Muͤnchen, Lindauer 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Bernt. J., Beiträge zur gerichtlichen Arzney⸗Kunde, für Aerzte, Wundaͤrzte und Rechtsge⸗ 
llehrte. zr Band. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Wien, Gerold 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt erſchlenen und zu haben: 
Schleſiſche Inſtanzien⸗ Notiz; oder e aller koͤniglichen Militair⸗ 
Cioil⸗, Geiſtlichen⸗, Schulen⸗ und übrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und oͤffentlichen An⸗ 
ſtalten in der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der Lauft itz und der Grafſchaft 
SGlaßz, für das Jahr 1822. Mit Genehmigung des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlers Durch⸗ 
laucht, herausgegeben in dem Ober⸗Praͤſidial⸗Bureau. Breslau bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Rthlr. Court. 10 11770 7 


Schleſten in feinen ganzen Umfange, als: Preuß iſch⸗, Oeſterreich ſch⸗ und ehemaliges 
Neu- Schleſten, oder: Alphadetiſch⸗geordnetes Verzeichniß aller in ganz Schleſien 
liegenden Städte, Markiflecken, Doͤrfer, Colonien, Vorwerke, einzeln liegender 
Mühlen, Wirthshaͤufer, Jagdhaͤuſer und Schloͤſſer ıc., mit Angabe der Kreiſe, in 

f welchen die benannten Grundſtuͤcke liegen, deren Entfernung von der Kreis- oder 
naͤchſten Stadt, nebſt den Namen der Beſitzer. Aufs neue zuſammengetragen und 
moͤglichſt vervollſtaͤndigt von Chriſtlan Moritz Herſchel. Nebſt einem am Schluſſe 
noch beigefuͤgten zweiten Nachtrag, welcher alle neue Kreis veraͤnderungen Schle⸗ 
ſſiens enthaͤlt. 8. Preis: Gebunden 25 far. in age monzwenz 


* — 2 . * — — engen re nee n z — — = — — — — 
Getreide Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 13. July 1822. 
Weitzen 2 Rthlr. 6 Sgr. ⸗D'n. — 2 Rrihlr. 3 Sgr. 7 D'n. — 2 Rthl. 1 Sgr. 2 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 23 Sgr. 5 Din. — 1 Kthlr. 18 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthl. 14 Sgr. Den. 
ere 1 Athlr. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthl. Sgr. 10 D'n. 
dafer 1 Kthlr. Sgr. 10 D'n. — + Rthlr. 28 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthl. 26 Sgr. 10 Deu. 
— — — N 1 — — - — — 2 — N 
„ Sterben peo i en e 
, Steckbrief.) In der verfſoſſenen Nacht früh zwiſchen 2 bis 3 Uhr find die unten ſigua⸗ 
liſirten Militair⸗Straͤflinge aus ihrem Verwahrungsarreſt auf der en) entwichen. Da 
an ihrer Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt; fo werden alle reſp. ECivil⸗ und Militair⸗Be⸗ 
hoͤrden dringend erſucht; auf die Entwichenen ein wachſames Auge zu richten, im Betretungs⸗ 
falle fie zu verhaften, und gegen Erſtattung der Koſten und des geſetzlichen Fangegelbes anhero 
abliefern zu laffen. Schweidnitz den zıten July 1822. ee . 
5 Art ä koͤniglich preußiſche Kommandantur. 
Signalement A. x) Familien⸗Namen Stephan. 2) Vornamen Carl, 3) Ge⸗ 
burtsort Raſchdorf Frankenſteiner Kreiſes. 4) Aufenthalt Schweidnitz. 5). Religion, evan⸗ 
17 6) Alter, 24 Jahr 11 Monat, 7) Groͤße, 1 Zoll 2 Strich. 8) Haare, braun. 9) Stirn, 


nd. 10) Augenbraunen, braun, 11) Augen, grau. 1a) Naſe, ſpitzig und roth, 13) Mund 
Fehr groß als klein, 20 Bart, braun, 150 Zaͤhne, vollzaͤhlig und weiß. 16) Kinn, rund. 


1 


* 
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5 a n M n 1. ze ne ten iSd ene 
ry) Geſichtsbildung / müskulds und breit. 18) Geſichtsfarbe, braun und blas. 19) Geſtalt, 
N von ſtarkem Gliederbau und kleiner Statur. 20) ‚Spta e an 21) beſondere 
Kennzeichen: a, Eine ziemlich 4 Zoll lange Narbe uͤbern Kopf, vorgeblich von einem Saͤbel⸗ 
hieb. b, Einen ſtarken Anſatz von Kropf, e) Auf der Bruſt ein an einer Kette hangendes Herz 
im Herzen 7942 zwiſchen der Kette ein Kreuz in der Geſtalt des eiſernen Kreuzes, rechts vom 
Herzen ein Engel und Chriſtus. Ueber ſaͤmmtliche Figuren Sonne, Mond und ein Stern. 
d) Auf dem rechten Arm ein Paar verſchlungene Herzen, in deren Mitte die Buchſtaben G. 8. 
äber denſelben J. G. und unter denſelben die Jahreszahl 1818. e, Auf dem linken Arme mehre⸗ 
re Figpren: als eine menſchliche Figur mit der Jahreszahl 1818, ein Paar Kronen, ein Herz mit 
I und F. S. guch I. B. Alle dieſe vorſtehende Zeichnungen auf der Bruſt und Armen ſind mit 
Zinnober eingeaͤtzt. Bekleidung: 1) Eine hellgraue Tuchmuͤtze mit ſchwarzen Streifen. 
2) Eine neue Tuchjacke mit dergleichen Knoͤpfen. 3) Ein roth und weißgeſtreiftes ſeidenes Hals⸗ 
tuch. 0 Ein Paar grau leinene Beinkleider. 3) Ein Paar neue Kommiß⸗Schuhe. 
Signalement B. 1) Familien⸗Namen, Herzog. 2) Vornamen, Joſeph. 3) Ges 
burtsort, Langenbielau, Reichenbachſchen Kreiſes. 4), Aufenthaltsort, Schweidnitz. 5) Neli⸗ 
gion, katholiſch. 6) Alter, 30 Jahr 6 Monat. 7) Groͤße, unterm Maas. 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun. 9) Stirn, flach und bedeckt. 10) Augenbraunen, braun. 11) Augen, grau. 12) Na⸗ 
fe, ſtumpf und etwas gebogen. 13) Mund, breit. 14) Bart, braun und ſtark. 15) Zähne, 
weiß und vollzaͤhlig. 16) Kinn, breit. 17) Geſichtsbildung, breit und voll. 18) Geſichts⸗ 
farbe, blas. 19) Geſtalt, klein, ſtark und unterſetzt. 20) Sprache deutſch. 21) Beſondere Kenn⸗ 
zeichen, keine. Bekleidung: 1) Eine blaue Tuchmuͤtze mit rothen Streifen. 2) Eine blaue 
Luchjacke mit dergleichen Knöpfen und Achſelklpppen und der No. 11. von gelber Nummerſchnur. 
80 Eine blaue Tuchweſte. 4) Eine ſchwarztuchene Halsbinde. 5) Eine Paar grau Pantalon⸗ 
Hoſen. 6) Ein Paar neue Commis ſchuhe. Be Be 


Steckbrief.) Es iſt der Baugefangene Andreas Korjetz ko, ein ſehr gefährlicher ver⸗ 
ſchmizter Verbrecher, vorgeſtern von der Arbeit entwichen. Wir bitten die reſp. Militair⸗ und 
Eivil⸗Behoͤrden um Invigilirung und Einlieferung, durch ſichern Militair-Transport, gegen 
das gefegliche Fangegeld, dienſtergebenſt. Co ſel den 12, July 1822. 
N 8 f Die Koͤnigliche Commandantur. 

(Signalement.) Andregs Korjetzko, aus Biestrzenik Oppelner Kreiſes, katoliſch, 
83 Jahr alt, 5 F. 3 3. groß, ſchwarze Haare, ſchmale Stirn, ſchwarze Augen und Augen⸗ 
braunen, eingebogener Naſe, gewöhnlichen Mund, keinen Bart, rundes Kinn, vollſtaͤndige Jaͤh⸗ 
ne, hagere Geſichts bildung, braune Geſichts farbe, mittler Statur, ſpricht polniſch und deutſch.“ 
Er hakte bey feiner Entfernung blos ein Paar graue Hoſen an. Hase 


(Dank.) Für die ungluͤckliche Prediger - Samilie in Droſchkau, ſind 104 Rthlr. Courant, 
nebſt vielen Kleidungsſtuͤcken menſchenfreundlichſt mir zugeſendet, dem Herrn Paſtor Dietrich 
von mir eingehaͤndigt, und unter vielen Thränen der frohſten Ruͤhrung von ihm in Empfang ge 
nommen worden. Allen Wohlthaͤtern erfleht er mit mir dankerfuͤllt Gottes hohen Segen. Was 
ſie auch diesmal thaten, um Noth und Elend zu mildern, was Hand und Herz zugleich den Huͤlfs⸗ 
bedürftigen darreichte, das lohne Er, der ins Verborgene ſieht, und es dort einſt oͤffentlich ver⸗ 
gelten wird. Breslau, den 15. Julius 1822. ichen einm m 

(Beiträge.) Fuͤr die Abgebrannten find vom gten bis zzten July ferner eingegangen: 

} 9 für Loslau. 16) Hr, Kriegsrath Wachler 2 Athlr. 17) Hr. v. T. 1 Rthlr. N. M. 
18) ein Dienſtboke 27 Sgr. 6 D'n. 19) von Ungenannten fuͤr die Hͤlfsbeduͤrftigſten Z Duka⸗ 
ten und 2 Ahle. 15 Sgr. 20) Hr. R. k. aus Ohlau ı Rthlr. 21) J. Ch. N. 15 Sgr. 22) fr, 
für die Juſtizbeamten 1 Rthlr. 23) A. H. 9 Ellen Kattun. 24) Ein Paket Kleidungsſtuͤcke 
J. P. 25) Frl. Schmiege r Nthlr. 26) Hr. Prof, Scholz ı Rthlr. 27) ein verſ. Paket im 

Pettſchaft C. H. H. 3 Nehlr. 28) Gd. 1 Nehlr. 29) Fr, K. Schmidt 5 Kthlr. 30) H. P.; C. S. 


— — 


Mi: 12 80 1 e 5 0 e ten Rain etc f ande 


2 5 072851 dn nad nenn 
Ne . 10 bie e 84.47. 22) wie 20 lr 19. 

0 me un, 763% 3 0 . 1 Er Hr. Probſt Nah, 2 able, 
280 wie 4d 27, 27) . 1 ) ein 9 9 fas die eee Peisk, R. 
1 Rt lr. 29) v. W. 15 Sgr. 39 Wed 25 31) Rthlr. 32) Hr. Profeſſor 
Haaſe 1 Athlr. 33) wie ad 26. 34) Wittwe H. 15 Sgr. Er aus Hirſchberg 3. 2 Rthlr. 
36) aus Brieg von einem Duͤrftigen 15 Sgr. 37) wie ad 27. 38) Hr. Stadtrichter Gott⸗ 
ſchling in Prausnitz 1 Rthlr. 39) wie ad 30. 40) wie ad 31. Zuſfammen 1 Aueh 
8 5 22 Sgr. 6 Du, Court. und 2 Rthlr. Nom. Muͤnz e. 

Saͤmmtliche Sachen, 2 Dukaten, 77 Rthkr. 17 Sgr. 6 55 n. und 2 Kehle, Heut „Mine 
ſind bereits an den Verein nach Gleiwitz abgeſendet und 15 Nile 10 Sgr. werden nachfolgen 
Moͤchte doch mehreres noch dazu kommen. Sch wuͤrz. 


(Bekanntmachung.) Im Verfolg unſrer ri vom ız3ten May d. J., wornach 
bis zu revidirenden Bauzeichnungen mit telſt ſchriftlicher Eingabe an unſre Bau⸗Depu⸗ 
tation Angesicht werden folfen, fordern wir alle Bauherren und Baumeiſter hiermit auf: den 
einzureichenden Zeichnungen von allen Neubauen, fie mögen Wohnhaͤuſer, Seitengebaͤude, Hoff⸗ 
oder irgend welche andre Gebäude betreffen und die Gebaͤude mögen auf ſchon bebauet geweſenen 
oder neuen Bauſtellen errichtet werden, jedesmal auch eine Zeichnung von der Lage des Bau⸗ 
platzes und deſſen naͤchſten lachbarlichen Grenzen und Umgebungen beisufügen, auf welcher das 
neu aufzuführende oder umzubquende Gebaͤude nebſt den benachbarten, nach ihrer Stellung, 
Lange und Tiefe angegeben ſeyn muͤſſen. Breslau den 2. 8 1822, ; 

Re RM Magiſtrat hieſiger Haupt = und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Oberbürgermei⸗ 
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Wilde zn Fro. 33, der priifegisten Schleſſcen Zeitung. = 


S — n — — : — 
AAbertiſfement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl, Preuß, Pupilſen⸗Collegii 
wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. T. des allgemeinen Landrechts denen noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern des az 28ten Auguſt 1812 verſtorbenen Landes⸗Aelteſten und 
Marſch⸗Commiſſarius Ernſt Moritz v. Roſenberg⸗Lipfusky und deſſen am gten Febr. 
1814 berſtorbenen Ehegattin Charlotte Leopoldine verwittwete von Roſenberg⸗Lipinsky, 
geborne von Koſchenbahr, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in 
Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An⸗ 
fehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Exbantheils halten konnen. Breslau den 
Eten Juny 1822. ö Koͤnigl, Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Seaßt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 2358 Rtolr. 34 Sgr. manifeſtlrte und mit elner Schulden⸗ 
Summe von 5314 Rthlr. 13 Sgr. belaſtete Vermögen des Handelsmann Salomon Orgler 
am gten Januar 1822 eröffneten Concurs+ Drozeffe ein Termin zur Anmeldung und Nack wel⸗ 
ſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 17ten Auguſt 1822, Bor; 
mitkags um 10 Ubr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Beer angeſetzt worden. Diefe Gläubiger 
werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, la demſelben aber per⸗ 


vorgeladen, an dieſem Termine Vormittags um 9 Uhr an hiefiger Gerichtsſtelle entwe⸗ 


. 


der in Perſon oder durch einen, authorifitten und legltimtrten Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen 


9 Jahr alt, 5 Fufs grofs; 3) Schimmel mit Bläße, Gräditzer Gestütrage, 5 Fufs 2 Zoli grofs; 
0 Goldfalb mit weiſser Mähne Lithauscher Landgestütrage 8 Jahr alt 4 Fuſe II Zoll groſ-; 


Donnerstags den aßten 4 r 5 


— 20 w 2 
‚Vormittags r un Uhri I. 


sigen Landgestüts, gegen baare lu 
den überlassen werden. Leubus bei Parchwitz den ten July 1822. 
7 N Königl. Schlesisches Landges tit. Meyer. 
Auctlons⸗ Anzeige) Vermoge böhern Auftrages werden künktigen Mitwoc) als den 
17. b. M. Nachmittags um 3 uhr in dem kocale des unterzeichneten Depots; einige alte nicht 
mehr anwendbare Montirungs⸗Stuͤcke, ſo wie eine tragbare Feuerſpritze nebſt 4 Waſſer⸗Ey⸗ 
mern im Wege der öffentlichen Verſteigerung veraͤußert; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 13, July 1822. Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 


(Auction) Es ſollen am eagten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe neben dem Königl. Schloſfe in der 


Karlsgaſſe, eine nicht unbetraͤchtliche Quantitaͤt Material-, Droguerie und Farbe-Wagren an 


den Meifibietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den ten 
July 1822. Königl. Stadtgerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion. 

Auction.) Es ſollen am ızten d. M. Vormittags von Io bis 12 Uhr in der goldenen 
Sonne auf der Biſchofsgaſſe mehrere kleine Gebinde verſchiedener Weine und 8 Eimer Gruͤn⸗ 
berger Weineſſig, ſo wie auch eine Quantitat Flaſchen vorzuͤglich guter alter Ungarweine, an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. g 


Breslau den zeten July 1822, Roͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Juſpektion, 


g ale des hie - 
in klingend Couran dem Meis en- 


Auctions Anzeige.) Auf hohe Verfuͤgung ſollen mehrere unbrauchbare Kaſern⸗, Fur 8 


zareth- und Feld Apotheken⸗ Utenſilien als Tiſche, Schemmel, Bänke, Bettſtellen, Leuchter, 
kichtſcheeren, blecherne Lampen, Bresl. Scheffel, Moͤrſer u. ſ. w., wie auch einige Haufen als 
tes Bau- Holz, wobei auch Stuben⸗Thuͤren, uͤffentlich gegen baare Bezahlung in Court, vers 
ſteigert werden. Der Anfang iſt auf dem Hofe der Buͤrgerwerder-Kaſerne den köten d. M. 
Morgens um 9 Uhr und wird den 1 ten um eben die Zeit vor der Springſtern-Kaſematte beim 
Friedrichs⸗Thor, den 18ten ebenfalls Vormittags in der Paradies-Kaſerne in der Neuſtadt 
und den 19ten Vormittags auf dem Holz- Hofe hinter der Karmeliter-Kaſerne, in der kleinen 
Groſchen⸗Gaſſe, fortgefahren und beendigt werden. Breslau den gten July 182. * 
1 a Die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Direction. 
(Auctions-Anzeige.), Da verſchiedene beim ſtaͤdtiſchen Leih⸗Amt verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Tiſch-Uh⸗ 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Tiſch⸗ Leib> und Bett⸗Waͤſche, in Manns⸗ und Frauen⸗ 
kleidern, Leinewand, Tuch⸗ und Caſimir in ganzen Stuͤcken ſo en in Reſten; in verſchiedenen 
ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen Zeugen zu Damens⸗ ekleidungen, auch in Gewehren 
u. ſ. w. in dem hieſigen Leih-Amts-Locale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant öffentlich verſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den 7ten Auguft 1822 


Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 ühr der Anfang gemacht und den dar⸗ 


auf folgenden Donnerſtag und Freitag continuirt werden wird, ſo haben wir ſolches unter Eins 


ladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen. Breslau den sten 


July 1822. Leih- Amts- Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ an 79 Stadt Breslau. 


(Ebietal⸗Eitatton.) Auf den Antrag des Bauers Anton Langer zu Oͤrndorf, 


ü werden alle diejenigen, welche an eie verloren gegangene Erbvergleichs⸗Aus fertigung vom 


gten März 1801, nebſt Recognition de eodenı, durch welche ein Paternum von 403 Rthl. 
3 Sgr. 83 D'n. Courant für die Geſchwiſter Franz, Anton und Johanna Langer verehlichte 
Gottwald zu Doͤrndorf, auf dem sub Nro. 54, daſelbſt gelegenen Bauergute sub Nro. 8. 
dafter, als Innhaber vieſes Juſtruments, Ceffionarien, Pfandinnbaber, der aus welchem 
Rechtgrunde immer Anſpruͤche zu haben ver meinen; hierdurch aufgefordert, binnen drei Mo⸗ 
naten a dato, ſpaͤteſteas aber in Termino den 29. Au guſt d. J. Vormittags bis 12 Uhr allhier 
ihre vermeintlichen Anſprüche muͤndlich oder ſchriftlich anzumelden, beim Aus blelben aber zu 
gemärtigen, daß fie weit ihren Rral⸗Rechten praͤcludirt und mit einem ewigen Stillſchwel⸗ 


\ 


7 
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Erbvergleich amorkiffrt und bas Capital ſelbſt im Hy⸗ 
Camenz den 18ten May 1822. 1 5 x 


potheken⸗Buche geloͤſcht werden wird: E. ? 3 
Dias Patrimonial⸗Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Edietal⸗Eltation.) Der aus Peters waldau Reichenbachſchen Kreiſes In Schleſten 
gebürtig⸗ Johann Gottfried Fu mitt, welcher u Jahre 1788 die Schulanſtalt in Bunzlau 
ve rloſſen hat, um in Koͤnlgsberg in Preußen Sheologle zu ſtudieren, hinterher als. Hauslehrer 
bei einer adelichen Familie in Preußen ſich engaglet haben fol, von dem Zeitpunkte feiner 
Entfernung an aber von feinem keen und Aufenthalt an feine zuruͤckgelaſſenen Verwandten 
keine beſtimmee Nachricht hat gelangen laſſen, wird hierdurch auf den Antrag ſeiner Geſchwl⸗ 
ſter aufgeſordert, binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 30. November d. J. 
‚anbersumten: Terrine entweder perſoͤnlich oder ſchrlſtlich ich vor unterzeichnetem Gerichts⸗ 
Amte zu melden, und dadurch Über fein Leden Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beym 
Ausbleiben ſeiner Meldung derſelbe fut todt erklärt und fein unter gerichtlicher Verwaltung 
ſteder des, 125 Rthlr. betragendes, Vermögen feinen: Geſchwiſtern ausgeantwortet werden 
wird. Zu demſelben Termine werden auch die. erwanigen unbekennten Erben des ꝛc. Schmidt 
unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre Anſprüͤche an das hinterlaſſene Vermoͤgen des 
Schmidt geltend zu machen. Peterswaldau om 20, Februar 1822. 

i Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Grrichtd - Amt. 
(Avertiſſement.) Die zu Giersdorf Fransenſteinſchen Kreiſes sub No. 37. gelegene 
aus einem Hauſe beſtehende Badſtube, welche zum Nachlaſſe der daſelbſt verſtorbenen Johanna 
verwittw. Thyrurgus Fritſch gehoͤrt, feil Erbtheilungshalber oͤffentlich verkauft werden 
und wir haben zu dieſem Behuf einen Licitations-Termin au; den ten Auguſt c. anbe⸗ 
raumt. Indem wir. dieſes hiermit bekannt machen laden wir alle Kaufluſtige ein, an jenem 
Tage Vormittags⸗h Uhr in der Standesherrlichen Gerichts-Kanzley hieſelbſt perſoͤnlich zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, ſich uͤber ihre Beſitz⸗ und, Zahlungs fahigkeit auszuweiſen und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt“ und Beſtbietenden unter Genehmigung der verkaufenden 
Erben zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 26ren Juny 1822.1 1 15 

Das. Gerichts⸗Amt. der Standes⸗Arrſchaf: Muͤnſterberg Frankenſtein.“ 

(Subhaſtations ⸗Avertiſſement,) Wartenberg den ten Jul) 1822, Die zu 
Kraſchner Niefken Wartenbergſchen Kreiſes ohnweit Medzibor belegeue dem Muͤller Carl Hu m⸗ 
mel jun. zugehörige Brett- und Mahl⸗ Muͤhle ttebſt daßugehoͤrigen Aeckern und Wieſen, wel⸗ 
che Realitaͤten auf 1403 Rthlr. 25 Sgr. Courant gerichtlich detaxiret worden, ſolb im Wege 
der Execution ſubhaſtiret werden. Ju dieſem Behufe ſind demnach Termine auf den 15 ten 
Auguſt, roten September und peremtoriſch auf den a ten: October c. Vormittags 
auf dem herrſchaftlichen Schloße zu Kraſchen anberaumt worden, zu welchem demnach Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, ur ihr Gebor abzugeben und dem⸗ 
nächft zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und VBeſtzahlenden der Zuſchlag ertheilt, auf ſpaͤtere Gerz 
bote aber nicht: reflectirt werden fol. Das Gerichts ⸗Amt. Kraſchen. Mar ck s. 
s. Auctions Bekanntmachung.) Im Auſtrgge des Königl. Hochpreißl, Ober ⸗Lan⸗ 
des- Gerichts von Schlefien werden am azzten July c. V. M. 9⸗Uhr bie zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Maßors v. Sa ek gehörigen: Kleidtengsſtuͤcke⸗ und Geraͤthſchaſten in dem Haufe 
No. 117. auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe hieſelbſt an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Court. verkauft. werden, wozu: Kaufluſtige⸗ hiermit eingeladen werden. Reichenbach 
den sten July. 1822. Buſch, Kreis⸗Zuſtiz⸗ Rath. 

Wa 8.⸗Anzeige.). Donnerſtag den 18. Juli fruͤh um 9 Uhr, ſoll auf der Taſchen⸗ 
ſſe N { 


gen belegt, fodann aber ber 


o. 1065. c dem deutſchen Hauſe gegen uber, ein Nachlaß beſtehend in Meublement, wor⸗ 
a unter eine ſehr ſchoͤne Garnitur, von Sopha und 6 Stuͤhlen in Birnbaum Holz, mit Tapiſſerie 
Bezug „dergleichen Li ſche, eine Floͤthen⸗Uhr. mit 7 Walzer, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten 
und mehrere. dergleichen Sachen, gegen bagre Zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. „ e e ee ee e e enter geb. Biere: 
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(Auctions ⸗Anzeige.) Dienſtag, als den 16. Juli, werde ich in meinem neuen Auctions⸗ 
Conte, in der Bruſtgaſſe üm goldnen Triangel No. 993. neben dem Armenhauſe, früh von 9 
bis 12 Uhr, Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, einen Nachlas, beſehend in einigen Sopha's, Rohr⸗ 
und Polſterſtuͤlen, Tiſchen, Schraͤnken, Federbetren, Theemaſchinen, einige muſikaliſthe Inſtru⸗ 
mente, einen Vraͤther, Spiegel, Uhren, verſchiedenes Hausgeraͤthe, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Courant, verauetioniren Breslau, ben 13. July 182·2 . 
f 3% 1 Samuel Piers, K. conceſſ. Auctions ⸗Commiſſair. 
a (Schnittwaaren⸗Aucetlon.) Dienſtag, den 26. Juli, und folgende Tage früh von 9 
Uhr, und Mittags von 2 Uhr au, ſollen auf der Schmiedehruͤcke Ro. 1818. im Gewölbe, ver⸗ 
ſchiedene ſehr ſchoͤne und moderne Schnittwaaren, ſo mir veränderungswegen uͤbergeben, und 
einige hundert Schock Preuß. Leinwand, in mehrern Gattungen, gegen gleich bagre Zahlung in 
Courant, meiſtbletend verſteigert werden. Kauftuſtige ladet ganz ergebenſt ein 1 41 
N Er e e Heirſchfeld, Auctions⸗Commiſſalr. 
(Bekanntmachung.) Auf den 27fen July 1822 des Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf 
der Scholtiſey zu Gros-Tſchauſch, 12 Stuͤck Pferde, nebſt Geſchirren und 6 Brettwagen, in 
einem noch guten Zuſtande befindlich, an den Meiſtbietenden, entweder im Ganzen oder auch im 
Einzelnen Öffentlich verſteigert werden. Als wozu Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. a e e b | Fe 
(Guths- Verkauf.) zur Auftrage der Herren Erben des verſtorbenen Landesaͤlteſten, 
Karl von Seidlitz auf Karoſchke „ werde ich dieſes 34 Meile von Breslau und Trebn er Kreiſe 
belegne, ſchoͤne, und ſchon weit über hundert Jahre im Veſitz der von Seidlitzſchen Familie be⸗ 
findliche Guth, auf den fünften September d. J., in meiner Wohnung auf der Albrechts⸗ 
gaſſe No. 1302. theilungs halber, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkaufen. DIE an 
ſchaftl. Taxe, welche entweder auf dem Guthe felb®, oder auch bei mir inſpizirt werden kann, 
wird dem Verkaufe ſtatt allem Auſchlage zum Grunde gelegt; und wird zur Vermeidung alles et⸗ 
waigen Mißverſtäudniſſes bemerkt, daß ber Landesalteſte v. Seiblitz vier reſp. Frauen und 
Fraͤuleins zu alleinigen Erbinnen hinterlaſſen hat. Nowag, Juſtiz⸗Commiſfionsrath. 
Gu verkaufen.) Vor dem Nicolai» Thore, gleich Anfangs der Straße, ohnweit des 
neu zu erbauenden Packhofs it ein Haus mit Garten, einem noch freyen dabey befindlichen Platz 
zum Anbau, mit wenig Einzahlung zu verkaufen. Der Herr Agent Hoffmann „ logirend auf 
der Nicolgi⸗Straße im vorletzten Viertel, No. 157. zum Fiſchzuge genannt, giebt naͤhere Auskunft. 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein ganz moderner feſtgebauter vierſitziger Wiener Wagen ſteht 
zum Verkauf, oder Umtauſch im alten Rathhauſe beim Haushaͤlter. 1 * neh 
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10 Berichtigung. tac 1 

Nicht einige ſechszig, wie früher durch ein durch die Abweſenheit des Ber. 
ſitzers veranlaßtes Verſehen bekannt gemacht worden, fündern etwas uͤber hundert 
Mutterſchaafe ſtehen auf den Krakauer Guͤtern SE Meile von Breslau, 
15 Meile von Schweidnitz, zum Verkauf. Saͤmm liche Wolle iſt am letzten 
2 Markte der Centner zu 120 Rchlr. verkauft worden. Vor dem Markte haben 
3 verſchiedene Kaͤufer 140 Rthlr. geboten. 8 
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(Zu verpachten.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Magnitz, Brest, Kreiſes 
wird Term. Michaelis a, e. pachtlos; Cautions⸗ und Zahlungsfäßige, mit uten Ake eh I 
ſehene pachtluſtige Subjecte koͤnnen ſich dieſerhalb an den Verwalter Bert rand daſelbſt we 15 2 
soo Ihnen die naͤheren Pacht Bebingungen bekannt gemacht werden. 
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(Edictal⸗Citation.) Nachdem uͤber das Vermoͤgen des Kaufmann Leopold Mäller 
zu Tannhauſen, welches vorzuͤglich in deſſen Hauſe und Bleiche daſelbſt, und einigem Mobi⸗ 
liare beſteht, Konkurs eröffnet worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an die Maſſe einen Termin auf den roten September c. Vormittags 9 Uhr 
in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt, und wird derſelbe hiermit allen Glaͤubigern mit der 
Vorladung bekannt gemacht, in dieſem Termin entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu wir den in hieſiger Gegend Unbekann⸗ 
ten, den Herrn Berg-Juſtiz-Nath Steinbeck zu Waldenburg und den Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Langenmahyer zu Schweidnitz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquldiren und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Gottesberg den ıten Juny 1822. 
ne Smyen 9 Reichsgräflich v. Puͤcklerſches Tannhaͤufer-Gerichts⸗ Amt. 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Dem Publico wird hierdurch bekennt gemacht, daß dle 
sen Franz Gierſchig zu Kleln⸗Tirz, Nimptſchen Kreiſes gelegene, bisher eſgenthuͤmlich zus 
gehörig. gewefene Dreſchgaͤrtner⸗Stille, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers im Wege der 
Executlon öffentlich ſubvaſtſrt und verkauft werden fol. Es haben ſich daher Kaufluſtige Bes 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige in Termino ultimo et perenitorio ben sten Auguſt a. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der Ge ichts⸗Amts⸗Canzley zu Groß⸗Dinz vor unterſchriebenem Ju⸗ 
ſtitiario einzufinden, ihr Gedot abzugeben und zu gewaͤrt gen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, nach Ein will gung der Gierſchig ſchen Glaͤubiger, der Fundus zugeſchlagen werden 
wird. Die Taxe, welche unterm 20. Februar v. J. aufgenommen worden, iſt auf 400 Rehlr. 
Courant ansgefaller, und kann ſowohl beim Gerichts⸗Amt zu Manze, Im Gerickts⸗Kretſcham 
zu Klein⸗Tinz, als auch bei unterſchrtebenem Juſtitiario zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
genommen werden. Strehlen den 24. May 1822. i 8 151 
Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſchtes Gerlchts⸗Amt der Groß-Tinzer Güter. Paczensky. 


( Schoͤpſen-Verkauf.) Bei dem Dominio Naucke, bei Bernſtabt, ſtehen 50 Stuͤck 
fette Schoͤpſe zu verkaufen. n a Fa) 
15750 ; 4 Warnung. 8 f 81 
Den unbefugten Jagdliebhabern dient hiermit zur Nachricht, daß Jeder, ohne Unten 
ſchied des Standes, der auf meinem Jagd- Revier getroffen, als Wild dieb behandelt wers 
den wird. Himern, an der Weide. a 3 Methner. 
(Anzeige.) Bei Graß, Barth und Comp. iſt erfchienen und für 2 Gr. zu haben: Rede, 
vor der Taufe der Proſelytin M. E. Oſt⸗ rburg, geh. und herausg. v. J. G. Scheibel, Dr. 
u. P. d. Theol. u. Diac. an d. Eliſ. Kirche. 8 A 170 
(eEtabliſſements⸗Anzeig e.) Einem geehrten Publico zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich eine Specerey⸗Waaren⸗ und Taback⸗Handlung etablirt, und mich mit allen dahin gehoͤri⸗ 
gen Artikeln beſtens aſſortirt habe. Indem ich ſtets bemüht fein werde durch gute Waaren und 
moͤglichſt billige Preiſe den Anforderungen meiner werthen Abnehmer zu entſprechen, bitte ich 
mich mit recht zahlreichen Zuſpruch zu erfreuen. 5 
a Fried. Wilh. Scholtz im ſchwarzen Adler Ohlauer Straße. 


der 
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(An zeige.). Rothen und weiſſen Franz., auch Gruͤnberger Eſſig zum Einlegen der Fruͤchte, 
eucca⸗Oehl, Truͤffeln in Oehl, Gard. Citronen, und franz. Saffran, erhielt und offerirt zu 
den billigſten Preiſen F. A. Stenzel jun. Albrechts Straße. j 
(Looſen⸗Offerte.) _Loofe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben del f 
N H. Holſchau dem aͤltern, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
(Handlungs⸗Anzeige.) Hiermit gebe mir die Ehre ergebenft bekannt zu machen, daß 
ich die, bisher von Hrn. D. S. T. Schwarzer geführte Specerey⸗, Material-, Farbe⸗Waaren 
und Tabacks⸗Handlung übernommen habe; beſonders empfehle mich mit einem vollſtaͤndigen 
kager der beliebteſten leichten Tonnen⸗ Canaſter von 10 Sgr. ſteigend bis 40 Sgr. N. M.; fo 
wie auch wit allen vorzüglichen Gattungen Paquet⸗ und Schnupf⸗Tabacken zu verſchiedenen 
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eiſen, wobey ich noch, für: die geehrten Tabackkunden bemerke, daß alle bisher ſo beliebten 
en loſe 950 Paquet⸗Tabake von mir beibehalten worden ſind. — Ich werde ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn, dem Vertrauen meiner geehrten Abnehmer, ſowohl; durch moͤglichſt billige Preiſe, 
als auch durch Guͤte der Waaren zu entſprechen und bitte um guͤtige Abnahme. 127 020 
a 5 1558 Joh. Wilh. Dietze, am Neumarkt im weißen Noß. 
Anzeige.) Mit vorzuͤglich gutem Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte das neue Preuß. 
Quart zu 71 Sgr. Nom. Muͤnze empfiehlt ſich in Schweidnitz der Kaufmann Bergmann. 
Große italieniſche bittere Ppommeranzen) erhielt unde offerirt 5 
5 N J., W. Stenzel, Ohlauer⸗ Straße. 
(Anzeige.) Entſchloſſen eine Niederlage meines fabricirenden Coͤllniſchen Waſſers dort zu 
unterhalten, und dem Publiko Gelegenheit zu geben ſolches aͤcht und unverfaͤlſcht aus meiner 
FJabrique beziehen zu koͤnnen zeige ich hierdurch, an wie der Herr G. L. Hertel alda ſich dieſes 
Geſchaͤft unterzogen, und den Verkauf deſſelben jedoch nur in Ki ſt che n von 6 Flaſchen, ganz 
nach meinem Fabrique Preis a 2 Rthlr. 4 Ggr. Ert. die Kiſte bewuͤrken wird. ö \ 
7 N J. R. Farina, aus Paris. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige iſt dieſes Cuͤllniſche Waſſer zu haben in meinem Tuchge⸗ 
woͤlbe Nikolai Straße No, 175. ö 9 | G. L. Hertel. 
(Anzeige.) Da ich wiederum die Commiſſionsgeſchaͤfte ſelbſt betreibe: ſo erſuche ich 
alle hohe adliche und. bürgerliche: Grundeigenthuͤmer ſich wiederum an⸗ mich zu wenden, es fey: 
‚in Guͤther⸗Verkauf und Zaufch auf hieſige Haͤuſer und dergl. Auch habe ich Capitalien zu ver⸗ 
geben; wiederum ſuche ich ſolche, zu 1000, 3000, 70, gooo Rthlr. auf erſte Hypothek. Ich 
bitte, wer ſolche zu vergeben hat, ſich ſelbſt an mich zu wenden, und ich werde jederzeit fuͤr gute 
Sicherheit ſorgen. Das Nähere vor dem Ohlauer Thor in No. 31. beim Commiſſianar Hon ſch. 
(Anzeige.) Der Coffetier Daniel Buch wald. in Marienau empfiehlt ſich mit gut zuge⸗ 
9 „ſo wie mit jeden andern guten Speiſen zum Abendbrod und. verſpricht die 
illigſten Dreife:. zart 3 F 
N 25 les⸗Anzeige.) Da ich mein Meubles⸗Magazin auf der Altbuͤßergaſſe im letzten 
Viertel No, 166 f. eine Stiege hoch aufgegeben habe, und jetzt auf der Sandgaſſe neben der. goldnen 
Preſſe No. 15851 auf gleicher Erde neuetablirt bin: fo empfehle ich mich einem hohen Adel und 
geehrten Publikum, mit allen Arten modernen, ſehr guten und dauerhaften Meubles zu billigen 
Preiſen.“ Auch nehme ich jederzeit Veſtellungen darauf an. H. Diederich, Liſch ermdeiſeer 
(Anzeige.) Friſche Gebirgsbutter iſt zu haben bei C. G. Kopiſch, Junkernſtraße N,.605. 
(Anzeige.), Geſchmackvolle tragbare Arbeitskaͤſtchen, Damentaſchen und Nidikuͤls nach 
den neueſten Pariſer⸗ und Wiener Modells in verſchiedenen Conleuren von Maroquin, 
Metallique, Seide und: geprägten franz. Lederpapier, ſaͤmmtlich mit Stahl⸗ verziert, ſind in 
Menge fereig worden, und zu ſehr billigen Preiſen (beſonders zum Wiederverkauf in andern 
Orten) zu haben bei C. A. Trewendt, Buchbinder⸗, Futteral⸗ und: Kartonarbeiter, Kupfer⸗ 
ſchmiedegaſſe No. 1943., dem rothen Löwen gegenüber. n f : RR 
Anzeige.) Aechter franzoͤſiſcher und Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen der Fruͤchte 
iſt zu haben bei: ea A. Barthel, Dhlauer Gaſſe No. 119 7. 
(Bekanntmachung.) Daß ich meinen zeitherigen Aufenthalt Mala p ane verlaſſen, 
und mich hier Orts anſaͤßig. gemacht⸗habe, wollte hiermit einem geehrten Publikum und, insbe⸗ 
ſondere meinen bisherigen reſp. Kunden mit der Bitte in Anzeige bringen, mir auch ferner ih⸗ 
reſchaͤhbaren Aufträge zukommen zu laſſen, dagegen ich mich ſo wie vor beſtreben werde, daß 
mir geſchenkte Zutrauen durch gute und ſteißige Arbeiten zu verdienen. Creuzburg in Ober⸗ 
Schleſten, den §ten Juli 1822. Lezius, Bürger und Buͤchſenmacher. 
(Wohnungsveraͤn derung.) Ich wohne jetzt wieder auf der Schmiedebruͤcke „neben 
meiner fruͤhern Wohnung, im Hauſe des Baͤckermeiſter Herrn Bauer, No. 18 . n n 
f 57 5 . =. . 7 5 n 8 2 N ‚Dr Fig u lu , prakt. Arzt. 8 i 
(Anzeige.) Vom 15ten July an verlege ich meine Putz- und Mobehandlung von der 
Nitolaiſtraße No. 297. nach dem großen Ring im Hauſe des Herrn v. Wolff No. 574. eine 
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Treppe hoch, wo fruͤher die Schnittwaarenhandlung des Herrn Sachs war, welches ich meinen 


waar | 
reſpectiven Kunden und einem geehrten Publikum mit der ergebenften Bitte, mich ferner mit 
dem mir geſchenkten Vertrauen zu beehren hiermit anzeige. . Ei‘ Nn 
Ragin en 1 0 N Verwittwete Johanna Friedlaͤnder. 
3 Anzeige.) Meine Spererey- und Wein⸗Handlung zeither auf der Alt⸗ 
buͤßergaſſe iſt von heute an 1 8 gi 
8 auf die Reuſche⸗Gaſſe in die Pfau⸗Ecke verlegt, 
und wird in eben der Art wie früher fortgeſetzt. Breslau den 18. July 1822. 
2 * * N Dittrich. 
erer 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum, insbe⸗ 
ſondere meinen werthen Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine bisherige Wohnung 
im rothen Hirſch auf der Ohlauergaſſe nebſt dem daſelbſt innegehabten Gewoͤlbe aufgegeben 
und dagegen beides, Wohnung und Gewoͤlbe, im alten Rathhauſe bezogen habe, und empfehle 
mich zur fernern geneigten Abnahme mit meinem gut aſſortirten Lager moderner Schuhe und 
Stiefeln für Herren und Damen und verfpreche die reellſte Bedienung, auf welche ich bisher, 
wie bekannt, ſtets bedacht geweſen bin. Breslau den 1i5ten July 18.2. f 
f Int J. E. Fauſt, Schühmacher-Meiſter. 
(Doctor Morgenſtern) wohnt auf der Albrechts⸗Gaſſe Nro. 1374. neben dem Kienaſte. 
on Wohnungs Verlegung.) Die Verlegung meiner Conditor- und Pfefferkuͤchlerei, 
gebe ich mir die Ehre, meinen hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Kunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, mit der innigſten Bitte, mir ferner das Vertrauen zu ſchenken, welches ich zeither auf der 
aͤußern Ohlauerſtraße neben der goldnen Kanne erhalten habe, ſowohl Beſtellung als Vorraͤthe 
werde ich nicht ermangeln aufs Beſte und fuͤr die allerbilligſten Preiſe zu beſorgen. Breslau 
den 1ꝗ4ten July 1822. 5 Heinr. Franke, Conditor und Pfefferkuͤchler, auf der 
Nicolaiſtraße in drey Koͤnigen. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Von jetzt an wohne ich auf der Mäntler z Gaffe 
No. 1294. und habe mein Auctions-Local auf der Ohlauer- und Biſchofs⸗Gaſſen⸗Ecke N. 1182. 
im rothen Hirſch, wo ich taͤglich zu finden bin. 8 C. Chevalier geb. Piers. 
(fferte.) Ein junger Menſch welcher die Landwirthſchaft lernen will, kann ſich bey 
dem Amtmann Breſſe zu Pohl. Baudiß Neumarktſchen Kreiſes melden. nd 
(unterkommen⸗Geſuch,) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts-Verwal⸗ 
ter, der auch Polniſch ſpricht, und in der Vieharzneikunde gut bewandert iſt, wuͤnſcht ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Naͤhere iſt beim Regierungs-Calculator Vial, in No. 24. vor dem 
Ohlauer Thor zu erfragen. | 80 
(Geſuchte Gouvernante.) Es wird unter Verſprechung der vortheilhafteſten Bedin— 
gungen eine Erzieherin, die beſonders im Franzoͤſichen und der Muſik recht vollkommen iſt, für 
zwei junge Fraͤuleins geſucht. Das Naͤhere iſt zu erfahren durch poſtfreie Briefe in Romberg 
pr. Breslau, bei Herrn Jeanjacquot, Hauslehrer des Herrn Baron von Sauerma daſelbſt. 
(Bekanntmachung.) Billige kohn⸗ und Reiſewagen aller Art, ſo wie Gelegenheit 
nach Warmbrunn und Landeck ſind ſtets zu haben; auch iſt ein fchaner Huͤnerhund aͤchter Race 
zu verkaufen. Große Groſchengaſſe in No. 827. bei J. E. Hentſchel. 
(Bekanntmachung.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
täglich eine Perſon⸗Fuhre nach Schweidnitz, auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im Meerſchiffe, bei 
Pas e be Kloſe zu haben iſt. Die Perſon bezahlt 1 Rthlr. 10 Sgr. Muͤnze, was der 
Paſſagier bei ſich hat, kann er mitbringen. In Schweidnitz iſt meine Wohnung auf der Hohe⸗ 
Gaſſe⸗beim Seifenſieder Brillner No. 168. Breslau den 1zten July 1822. a 
ir a Großmann, Lohnkutſcher. 


on RelferBelegenheik)- Den 1ßten und zöten geht eine Gelegenheit mit einem gedeck⸗ 
ten 55888 nach Neinerz, das Nähere bei A. Frankfur ther im Meerſchiff auf der Reuſchen⸗ 
Straße =, 4 Anett ie Mr n eee TREE ein 
(Bekanntmachung.) Es hat ſich in Oppeln den 11. d. M. ein braun⸗ und weißgefleck⸗ 
ter Hühnerhund mit einem ledernen Halsband, ohne Bezeichnung, zu einem auf der Durchreiſe 
ſich befindlichen Wagen gefunden, und iſt ungeachtet mehrmaligen Zurückjagens, ohne etwas zu freſ⸗ 
ſen zu erhalten, mit bis Breslau gelaufen; derſelbe kann binnen vier Wochen gegen Koſtenerſtattung, 
in No. 1809. zwei Stiegen hoch, auf der Schmiedebruͤcke in Breslau, von dem Eigenthuͤmer 
abgeholt werden. 0 N 5 i ug 
(GGefundener Hund.) Auf der Straße von Breslau nach Huͤnern an der Weide, hat 
ſich bei Unterzeichnetem ein braun und weißgefleckter Jugd-Hund maͤnnlichen Geſchlechts einge⸗ 
funden. Der Eigenthuͤmer deſſelben kaun ihn auf obengenanntem Ort gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten abholen. Kantonirugs- Quartier Huͤnern an der Weide, den raten July 1822. 
Barthel, Lieut. in der 6ken Artillerie- Brigade. 
Gandlungs⸗Gelegenheit) beſtehend in einem geräumigen Gewoͤlbe und Neben⸗Ge⸗ 
laß iſt bald abzulaſſen und zu beziehen. das Nähere auf dem Roßmarkt No. 519. bei or 
ER 5 J. S. SEIIWERIENT I 
Zu vermierhen) auf der Altbuͤſſer Straße Nro. 1652. der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben, nebſt Zubehör das Nähere Parterre. 1 
(Zu vermiethen.) No. 1446. auf dem Neumarkt iſt der zweite Stock, beſtehend in 
5 Stuben einer lichten Küche nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. ö 
(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt in der neuen Tuchhausſtraße im 
Haufe zum goldnen Elephant, ein offnes helles Gewölbe, Das Nähere ſagt der Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen) und bald, oder auf Michaelis zu beziehen, iſt der erſte Stock nebſt Zu⸗ 
behoͤr, Stallung und Wagenplatz, bei J. F. L. Bruͤhwein, auf dem Neumarkte No. 1445. 
(Wohnung zu vermiethen.) Vor dem Nicolai-Thore auf der Sandgaſſe iſt eine an⸗ 
genehme Wohnung von 6 Pieces, nebſt Keller und Boden-Raum, fo wie Wagen⸗Remiſe und 
Pferdeſtall bald oder auch zu Michaeli zu vermiethen, das Nähere weiſet nach der Agent Ju⸗ 
lius Meyer wohnhaft im Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe. 2 
(Zu vermiethen) und auf Michaelis oder auch bald zu beziehen iſt der erſte Stock, zwei 
Stuben, zwei Alkoven, Küche, Keller und Bodengelaß, auf der Nikolaigaſſe No. 155. beim Ei⸗ 
genthuͤmer zu erfragen. Nis ö ie 
Qu vermiethen) und bald oder auf Michaelis zu beziehen, find noch einige Wohnungen 
von vier und zwei Stuben, nebſt aller Zubehör, bei J W. Stenzel, Ohlauer⸗ Straße, 
((Wohnungs-⸗Anzeige.) Eine ſehr gute ausmeublirte Stube vorn heraus, Für eine, 
auch zwei Perſonen, iſt pro Monat 4 Kthlr. Court und eine Stube hinten heraus pro Monat 
2 Nthlr. Court. für eine Perſon, auf der Nicolaiſtraße in . bald zu 4 77 sro 
. -, ein, Franke. 
(Wohnung zu vermiethen.) Bruſtgaſſe No, 1227. bei der Magdalenen-Kirche iſt 
at ate Stock, beſtehend in 5 Stuben, nebſt Znbehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis zu bez 
ziehen. a ale 90275 
(u bermiethen) iſt am Ecke der Schweidnitzer und Junkern⸗Straße im goldnen Loͤwen 
No. 615 eine Handlungs = Gelegenheit, welche auch zu einem offnen Gewoͤlbe eingerichtet werden 
kann, nebſt einem großen Keller wo der Eingang auf der Straße iſt. R en 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
-  Wilbelm Gottlieb Born ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. p 


1 oſtamtern zu haben. 
Vedactenr: Profeſſor Rhode, Fa 
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